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Neue Schlüge auf knglan-
74ZZS lonnen, ein U-Voot und ein

Zerstörer vernichtet
Las Seegefecht lm Südatlantlk - slugzeugfabrlk ln Norwlch besonders wirkungsvoll bombardiert
feindlicher flngriff auf flugplatz bei tkerbourg gescheitert : ftlle acht angreifenden flugzeuge ab¬

geschossen - Zwei weitere slbschüssebei versuchtem slngriff auf kolländisches Sebiet
Berlin.  2 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Kapitänleutnant Wilhelm Rollmannhat  mit sei¬

nem U -Voot ein feindliches U -Boot versenkt . Damit hat
dieses Boot in zwei Unternehmungen innerhalb kurzer
Zeit zwölf bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 74 338 BRT ., den britischen Zerstörer „Whirl-
wind " und ein U -Boot vernichtet . Im Südatlantik tam
es zu einem Gefecht zwischen einem deutschen Hilfskreuzer
und dem britischen Hilfskreuzer „Alcantar  a ". Dabei
erhielt das überlegene , stark bewaffnete feindliche Schiff
von 22 209 RVT . schwere Treffer , u. a . auch in die Ma-
schinenanlage , so daß es den Kampf abbrechen und im
Hafen von Rio de Janeiro Zuflucht suchen mutzte . Der
deutsche Hilfskreuzer setzte seine Fahrt zur Durchführung
feiner Ausgaben planmäßig fort.

Deutsche Kampfverbände griffen am 1. August einzelne
kleinere Geleitziige sowie mehrere einzeln fahrende be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe vor der Humbermün-
dung , im St .-Georgs -Kanal und vor Parmouth mit Bom¬
ben an . Hierbei wurde ain Handelsschiff versenkt sowie
zwei weitere Handelsschiffe , ein Tanker und ein Minen¬
suchboot durch Treffer schwer beschädigt . Ein weiterer be¬
sonders wirkungsvoller Angriff wurde auf eine Flug¬
zeugfabrik in Norwich durchgeführt . Die aus niedriger
Höhe geworfenen Bomben schweren Kalibers lagen in
den Werksanlagen und riefen starke Brände und mehrere
Explosionen hervor.

Ein Flugzeug hat am 31. Juli in norwegischen Gewäs¬
sern ein feindliches ll -Vöot vernichtet.

Im Laufe des gestrigen Nachmittags versuchten acht
britische Bombenflugzeuge des Musters Bristol -Blenheim
einen Angriff auf den Flugplatz Querqueville bei Cher-
bourg . Durch rechtzeitig einsetzende Jagd - und Flak¬
abwehr gelang es , alle acht Flugzeuge abzuschießen und
zwar drei durch Messerschmitt -Jagdflugzeuge , fünf durch
Flakartillerie . Eigene Verluste sind hierbei nicht einge¬
treten . Bei einem versuchten Angriff auf holländisches
Gebiet wurden zwei weitere Bristol -Vlenheim -Flugzeuge
im Luftkampf abgeschossen.

In der Nacht zum 2. August flogen wiederum britische
Flugzeuge nach Westdeutschland ein . Die abgeworfenen
Bomben richteten keinen militärischen , jedoch zum Teil
beträchtlichen Häuserschaden in der Umgebung von Köln
an und töteten und verletzten einige Zivilpersonen . Die
feindlichen Flugzeugverluste am 1. August betrugen ins¬
gesamt zehn Flugzeuge , ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt ."

*
In den letzten Wochen hat der deutsche Wehrmachtsbcricht

mehrfach von der erfolgreichen Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe
in überseeischen Gewässern berichtet . Es ist nicht die Aufgabe
von Handetsstörcrn , scindliche Kriegsschiffe zum Gefecht zu
stellen , sondern es entspricht ihrem Auftrag , möglichst lange
im Verborgenen zu wirken , um die feindliche Sandeisschissahrt
Nachhaltig zu schädigen . Aber wenn ein deutsches Kriegsschiff,
das im Handelskrieg in Ilebersee eingesetzt ist, seinerseits von
einem feindlichen Kriegsschiff gestellt wird , so greift es kräftig
zu , um den Gegner möglichst abzuschütteln . Das ist in dem
Seegefecht bei Trinidad gelungen , wo der britische Hilsskreuzer
„Alcantara " von einem an Größe unterlegenen deutschen Han-
delsstörer übel zugerichtet worden ist.

Der deutsche Hilfskreuzer hat nach dem Seegefecht bei Tri¬
nidad , wie das OKW - mitteilt , planmäßig seine Fahrt fortge-

.setzt, um seine Aufgaben weiter zu erfüllen . Dagegen muhte
der britische Hilsskreuzer ,.'Alcantara ". ein Schuft -riese von
22 209 BRT . und 195 Meter Länge , den neutralen brasiliani¬
schen Hafen Nio de Janeiro aufsuchen , um seine schweren Be¬
schädigungen zu reparieren .' Aus den Mitteilungen der bri¬
tischen Admiralität und den Nachrichten der brasilianischen
Presse ergibt sich, daß es dem deutschen Hilfskreuzer gelang.

gleich bei Beginn deS Seegefechts seinen größeren englischen
Gegner entscheidend zu treffen . Ein großes Loch in der Bord¬
wand der „Alcantara " an Backbord zeugt nach den Bildern
der brasilianischen Blätter von einem Trejser in die Ma-
schinenanlage der „Alcantara ". Der Schnelldampfer , der mit
seinen Turbinen sonst 18 Seemeilen lüust , wurde durch diesen
und weitere Treffer , die u . a . einen der beiden Schornsteine
wegrasiertcn , in der Geschwindigkeit stark herabgesetzt . An¬
scheinend sind auch Unterwassertresser auf der „Alcantara"
zu verzeichnen , da der britische Hilsskreuzer beim Einlausen
in Rio de Janeiro Schlagseite auswies . Das deutsche Kriegs¬
schiff aber verschwand , wie die britische Admiralität bekannt¬
gab , in einer 'Nebelwand — sehr zum Leidwesen Ehurchills,
der die deutschen Kriegsschisse in Ilebersee fast ebenso wie die
U-Boote totgesagt hat.

Rom,  2 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein feindliches Flottengeschwader , das von Gibraltar

kam und aus zwei Schlachtschiffen , zwei Flugzeugträgern
und kleineren Einheiten bestand , ist von unseren Flieger¬
verbänden südlich der Insel Formentera (Balearen ) er¬
reicht und trotz starker Flakabwehr heftig mit Bomben
belegt worden . Mit Sicherheit wurden einige Einheiten,
darunter ein Schlachtschiff , auf dem ein deutlich erkenn¬
barer Brand entstand , mit Bomben schweren Kalibers
getroffen . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

In der vergangenen Nacht hat der Zerstörer „V i-
valdi"  im mittleren Ionischen Meer das englische
U -Boot „Oswal  d " 'mit einer Wasserverdrängung von
1509 Tonnen , das mit einem 12-Zentimeter -Geschiitz und
acht Torpedorohren bestückt ist, gerammt und dann mit
einem Torpedo versenkt . Von der 56 Mann starken Be-

Berl ' n,  2 . August.
Vor kurzem hat der Stabsleiter des Reichspresscchess , Hel-

muth S ii n d e r m a n n , in einem aussehenerregcnden Artikel
die Forderung erhoben , daß Reutermetdnnge » angesichts der
erwiesenen Lügenhaftigkeit dieses englischen Propaganda¬
büros aus anständigen Zeitungen verschwinden möchten . In¬
zwischen ist zum Thema Reuter noch ein neues bemerkens¬
wertes Moment hinzugekommen . Was vielfach schon ver¬
mutet wurde , hat sich inzwischen erwiesen , daß nämlich dieses
Institut in zweifacher Weise ein unmittelbarst Instrument
der englischen Kriegführung ist : Nicht nur aus dem Gebiet
der dreisten Vernebelung der Welt mit einem Schleier tau¬
sendfältiger freierfundener Lügenmeldungen , sondern auch aus
dem weniger össentlichen Tätigkeitsfeld des englischen Secret
Service.

Der ernste Zwischenfall mit dem Rvutervevtreter Cox in
Tokio und vor allein die jetzt vom Reuter -büro daran ge¬
knüpfte gewundene Erklärung weist die Welt aus die bei¬
spiellose Frivolität hin , mit der diese Institution ihr dop¬
peltes Spiel zum Schaden der Völker lind Sftiatcn betreibt.
Endlich hat sich ein Zipfel von dem Schleier gelüstet , der
immer schon dieses Büro zu einer gel-einiuisvollen . ja un¬
heimlichen Macht gcstemsvlt hat . I », Laufe der vielen J -ahr-

So hat das deutsche Volk ein kräftig ^ Lebenszeichen vonden Taten deutscher Kriegsschiffe in Ilebersee erhalten , über
die aus Gründen der notwendigen Geheimhaltung während
des Krieges so wenig gesagt werden kann . Es war sehr zu
begrüben , daß in den letzten Monaten verschiedentlich Vvn den
Erfolgen dieser Handelsstörer auf den Ozeanen berichtet wer¬
den konnte , die sich den Leistungen von Kreuzern und Hilfs¬
kreuzern wie „ Emden "^ „Karlsruhe ", „Möwe " und „Wolf"
während des Weltkrieges würdig an die Seite stellen.

Den deutschen Kriegsschissen in überseeischen Gewässern
wünscht das deutsche Volk weiter gute Fahrt und große Er¬
folge . Die Männe .r , die auf diesen Schissen fern der Heimat
kämpfen , tragen zu ihrem Teil in hohem Maße zu. dem Siege
bei , den Deutschland » nd Italien über das plntokratische
England erringen werden.

satzung hat der Zerstörer „Livaldi " 52 Mann gerettet
und gefangengenommen , darunter den Kommandanten,
Korvettenkapitän David Frazer . Alle sind unversehrt . —
In Ostasrika hat unsere Luftwaffe Butans ( Sudan)
bombardiert und im Gebiet von Cassala eine Panzer¬
wagenabteilung im Tiefangriff beschossen, wobei acht
Wagen zerstört und die fliehenden Mannschaften unter
Maschincngewehrseucr genommen wurden . Unsere Ein-
geborenen -Abteilungen haben Debet , 45 Kilometer süd¬
lich von Moyale , besetzt, einen heftigen Gegenangriff des
Feindes abgeschlagen und diesem schwere Verluste beige¬
bracht.

Die feindliche Lustwasfe hat Diredaua ohne irgend¬
welchen Erfolg bombardiert . Ferner wurdey in Giavello,
Asmara und Massaua Bomben abgeworfen , die an einem
leeren Flugzeugschuppen einige Schäden verursacht haben.
Ein italienischer und ein eingeborener Soldat wurden
getötet und einige verwundet . Zwei feindliche Flugzeuge
sind von unseren Jägern abgeschossen worden ."

(Siehe auch Seite 2)

zahnte seines Bestehens hat es schon manchen Krieg ange¬
zettelt und den Verlaus dieser Kriege nicht nur durch seine
journalistischen Meldungen aus London an die Welt . son¬
dern — wie wir jetzt wissen — auch durch geheime Nachrich¬
ten aus der Webt nach London entscheidend beeinflußt.

Eine saubere Arbeitsteilung hat sich Reuter dabei geleistet:
Die Lügen kamen in die Zeitungen , die Tatsachen an den
Teeret Service . Fürwahr , eine sinnvolle Einrichtung ! In
diesem Kriege aber ist Reuter vom Pech verfolgt : Seine Agen¬
ten waren diesmal ebenso plump wie seine Lügen . Deshalb
werden seine Lugen nicht mehr geglaubt und seine . Agenten
verhaftet ! Das doppelte Spiel ist erkannt und nähert sich dem
verdienten Ende.

Die gewundenen Auslassungen , die nur insofern die
Nenter 'sche Tradition durchbrechen , als sie angesichts der
Tokioter Afsäre zu schlecht und ungeschickt gelogen sind , sind
jedenfalls ein sehr mißlungener Vertuschungsversuch , Es ist
die Sprache eines ertappten Angeklagten , der sich auszureden
versucht . . Die in Tokio zutage getretene Tatsache , daß das
Neuterbüro nicht nur ein Lügen -, sondern auch ein Spionage¬
dienst ist, wird jedenfalls durch diese „Erklärung " ebenso be¬
kräftigt , wie die Folgerung , daß es sich bei diesem Dienst
weniger um eine journalistische als um eine kriminelle Ein¬
richtung handelt.

vomben auf englisches slottengeschwa - er
vriiisches U-Voot oerfenkt — erfolgreicher Luftangriff auf panMwagenableiiung bei laffala

Neuter als Spionageorganisation
verzweifelte Londoner Vertuschungsmanöver — Lügen für Zeitungen , Tatsachen für Sekret Service

kustlands feste Beziehungen zu Veutschland
Molotow über die fluftenpolitik der Sowjetregierung - vergebliche srübungsverfuche knglands - « Deutschlands erfolge wichtigstes

Merkmal der letzten Monate " - flm Vorabend neuer entscheidender kreignisse - „ Besserung des Verhältnisses zu Japan"
Moskau,  2 . August.

In einer außenpolitischen Rede , die ungefähr ^ Stunden
dauerte , gab Molotow einen umfassenden Ucberblick über die
auswärtige Politik der Sowjetregicrung im Zusammenhang
mit der gegenwärtigen Weltlage und über die Beziehungen
der Sowjetunion zu den einzelnen europäischen und außer¬
europäischen Staaten.

Die letzten vier Monate , so begann Molotow seine Rede,
seien für Europa von größter Wichtigkeit gewesen . Aus Nor¬
wegen . Dänemark . Belgien und Holland und schließlich auch
auf das ganze Territorium Frankreichs habe sich der gegen¬
wärtige »Krieg in großein Umfang ausgedehnt . Mit Italien
sei auch die viert « Großmacht Europas in den Krieg ein¬
getreten . Die militärischen Ereignisse hätten sich in raschem
Tempo entwickelt , wobei insbesondere die schnelle Nieder¬
werfung und Kapitulation Frankreichs hervorzuheben sei.
Von den Gegnern Deutschlands sei nur England übriggeblie¬
ben . Die Katastrophe Frankreichs habe gezeigt , daß die herr¬
schenden französischen Kreise nicht mit dem Volk verbunden
waren . Vor Frankreich ständen nun neue Ausgaben des Wie-

derausbaues . der jedoch mit den alten Methoden ossensicht-
lich nicht bewerkstelligt werden könne.

Als das wichtigste Merkmal aus der -Entwicklung der letzten
Monate hob Molotow dann die „ großen Erfolge Deutsch¬
lands " hervor . Der deutsche Reichskanzler habe , so erklärte
Molotow , erst kürzlich eine neue Aussorderung an England
gerichtet , dem Krieg ein Ende zu bereiten . Die englische Re¬
gierung habe jedoch bekanntlich die deutschen Vorschlüge ab¬
gelehnt und erklärt , daß sie den Krieg „bis zum Siege " fort¬
setzen wolle - England wolle den Krieg weiter für die Aus¬
rechterhaltung seiner Weltherrschaft führe » ohne Rücksicht
daraus , daß seine eigene Lage sich erheblich Erschwert habe.
So stehe man am Vorabend neuer Ereignisse.

An diese Betrachtungen schloß Molotow die Umschau über
den gegenwärtigen Stand der Beziehungen der Sowjetunion
zu den übrigen Staaten an . An erster Stelle kam er dabei aus
die Beziehungen der Sowjetunion zum Teutschen Reich zu
sprechen . Diese Beziehungen , die fest gegründet seien auf den
bestehenden Abkommen , würden sich weiter in vollem Umfange
bewähren . Die zwischen Deutschland und der Sowjetunion ab¬

geschlossenen Verträge würden von beiden Seiten streng ein¬
gehalten . Der Gang der Ereignisse in Europa verminderte
nicht nur nicht die Kraft des sowjetisch -deutschen NichtangrissS-
Abkommens , sondern unterstrich im Gegenteil die Wichtigkeit
seines Bestehens und seiner weiteren Entwicklung . Darauf
wies Molotow sarkastische die Spekulationen der englischen
und anderen Zeitungen zurück , die in letzter Zeit häufig den
Versuch unternähmen , durch alle möglichen Gerüchte und fal¬
schen Nachrichten Mißtrauen zwischen Deutschland und der
Sowjetunion zu säen . Diese Versuche könnte » zu nichts sichren
und würden in beiden Ländern nicht ernst genommen . Die
sreundschaftlicheii und gutnachbarliche » Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Deutschland werden vielmehr , so be¬
tonte der Redner , voll ausrcchterhalten bleiben.

Was die Beziehungen der Sowsetunion zu Italien anbe¬
langt , so stellte Molutvw nachdrücklich deren Verbesserungen
im Lause der letzten Monate fest.- Jn der auswärtigen Politik
sowohl der Sowjetunion wie auch Italiens bestehe die völ¬
lige Möglichkeit gegenseitigen Verständnisses sowie einer

(Fortsetzung auf Seite 2)

, Von Lontoraämirat 6ackov

Die Aufdeckung der weitverzweigten britischen Spio¬
nage in Japan und die Verschärfung der Beziehung
zwischen beiden Ländern erscheint nur als eine Episode
in einem sich seit 1931 hinziehenden Vorgang , der durch¬
weg im Zeichen englischen Prestigeverlustes und Zurück¬
weichen ? stand . Mit dem Einmarsch Japans in die
Mandschurei 1931 begann der Verlust wertvoller bri¬
tischer (und amerikanischer ) Interessen und Konzessionen.
Bei dem Kampf um Schanghai 1933 sahen die eng¬
lischen Kriegsschiffe , die zur Wahrung britischer Inter¬
essen zugegen waren , sich rücksichtslos beiseite geschoben.

Mit Ansbruch des endgültigen Konfliktes China—
Japan 1937 verschärften sich die Demütigungen . Nicht
nur , daß der Neunmächtevertrag von Washington aus
dem Jahre 1922 , der gleiche Rechte und offene Tür
in China verbürgen sollte , von Japan praktisch außer
Kraft gesetzt wurde : seine Kriegführung legte den eng¬
lischen Handel weitgehend lahm . Die Küsten - und
Pangtse -Schiffahrt wurde gesperrt , Peking und 'Tientsin
isoliert . Der englische Botschafter Knatchbull -Hugessen
(jetzt in Ankara ) wurde von japanischen Fliegern fast
erschossen, Bomben fielen auf englische Kanonenboote.
Gegen alles das gab es nur papierne Proteste , die
Japan kaum beachtete , i;nd Verhandlungen , die es
hinzog.

Damit nicht genug , begann Japan im Herbst 1938
das südliche Kampfgebiet blockadeartig zu umfassen : am
21 . Oktober wurde Kanton genommen und damit das
Hinterland von Hongkong verriegelt , das aus einem
klmschlageplatz von der Bedeutung Hamburgs zum Not¬
standsgebiet wurde . Den militärischen Stützpunkt Hong¬
kong , dessen Wert gegenüber dem nahen japanischen
Formosa ohnehin im Abnehmen begriffen war , über¬
rundete Japan durch die Besetzung der Pratas -Jnseln
und zog seinen strategischen Machtbereich bald noch wei¬
ter mit seinem Zugriff auf die große Insel Hainan und
darüber hinaus auch auf die Spratley -Jnseln , tief im-
Golf von Tonkin . -

Hiermit hatte sich etwas vollzogen , was England nie¬
mals zuvor geduldet hätte : die Wegnahme insularer
Stützpunkte im Interessengebiet der englischen Seemacht.
Denn mit dieser Ausweitung stand Japan bereits weit
innerhalb des „Grenzdreiecks " des britischen Reiches , das
man sich von Hongkong über Nord -Borneo nach Port
Darwin in Australien und von dort nach Singapore
gezogen denkt . Die britischen Streitkräfte in Ostasien
genügten nicht entfernt , um diesem Vordringen der
japanischen Seemacht in den Weg zu treten . Sie hatten
nur ein Geschwader von fünf Kreuzern , einem Flugzeug¬
träger . neun Zerstörern , eine U-Bootsflottille und
Minensuchboote , nebst Seeflugzeugstaffeln in Singapore
und Hongkong . Aber der Prozeß ging weiter.

Japan hatte seit langem die britischen Konzessionen in
den chinesischen Handels - und Küstenstädten als Sitze
feindlicher Machenschaften empfunden . Als diese zum
Asyl für chinesische Terroristen geworden waren , griff es
in Tientsin und Amor , zu, blockierte diese Niederlassungen
und machte damit ihrer Sabotagetätigkeit , auch in der
Stützung der altchinesischen Währung und Bekämpfung
der neuen , ein Ende . Die englische Politik sah sich wieder
in die Enge getrieben und mußte sich am 23. 7. 1939 dazu
bequemen , „besondere Rechte der japanischen Armee " an¬
zuerkennen und nach langen Verhandlungen auch in die
Auslieferung von vier Terroristen aus dem britischen
Konzessionsgesängnis zuwilligen . Andere Zugeständnisse,
wie die Einstellung weiterer Währungsstützung für
Tschiaggkaischek , lehnte England einstweilen ab,
vielmehr vervollständigte es seine Blockade der
chinesischen Küste derart , daß praktisch nunmehr alle See¬
zufuhr für das Chinesische Meer abgeschnitten war . Die
Antwort Englands war die Eröffnung einer Zufuhr-
sträße von Bangkok über Burma zur chinesischen Grenze,
von wo eine mit chinesischen Kräften erbaute 3000 Kilo-
meter lange Bergstraße nach der neuen Hauptstadt Tsun-
king durchgeführt wurde . Äehnliches geschah von Fran-
zösisch-Jndien aus.

Unter den Zwischenfällen der Kriegszeii stand die
Aufbringung des japanischen Dampfers „Asama " und
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Unser ^ ayessyLsyeL
Ein deutsches U -Voot vernichtete binnen kurzer Zeit
74 000 BRT ., einen Zerstörer und ein feindliches U -Boot.

Der deutsche Hilfskreuzer im Südatlantik brachte der
„Alcantara " schwere Beichädigungen bei.

Von deutschen Kampfflugzeugen wurde die Flugzeugfabrik
von Norwich wirksam mit Bomben belegt ; bei Eherbourgh
wurde eine britische Staffel von acht Maschinen ab¬
geschossen.

Durch italienische Bomber wurde ein englisches Flotten¬
geschwader zum Rückzug gezwungen.

Das englische Reuterbüro wurde als Spionagezentrale
entlarvt.

Molotow gab in einer längeren Rede die Linie der Außen¬
politik der Sowjetregierung bekannt.
Der Ministcrrat für die Reichsverteidigung verkündet eine
Verbesserung der Sparkasscnzinscn.
Reichsmarschall Göring erließ einen Ausruf zur 3 . Haus¬
sammlung sür das Kriegshilsswcrk im Deutschen Roten
Kreuz.

Reichshandwerksmeister Schramm sprach in Wilhelms-
havcn über die Gegenwartsausgaben des deutschen Hand¬
werks.

Die Strafkammer Verden machte den Verbrecher Kelle
aus Hamburg , der das WHW . als Aushängeschild sür
seine Betrügereien benutzte , durch Verhängung einer
Zuchthausstrafe und Anordnung der Sicherungsverwah¬
rung unschädlich



Derhsftung von 21 Heimkehrenden Deutschen voran.
Japan foroerte und verlangte die Auslieferung von
neun dieser Deutschen und fetzte seine Bemühungen um
den Rest fort . Die Kontrolltätjgkeit britischer Kriegs¬
schiffe in ostasiatischen Gewässern — mehr aus Prestige¬
gründen als praktisch wirksam — wurde mit zunehmen¬
der Gereiztheit empfunden . Im Juni dieses Jahres ver¬
kündete Japan formell die Blockade Chinas — was bis
dahin aus rechtspolitischen Gründen unterlassen war —
und stellte an England die klare Forderung , die Zu¬
fuhren an China über die Burmastraße einzustellen.
In Europa scharf bedrängt und bereits gezwungen,
Kriegsschiffe aus dem Fernen Osten zurückzuziehen,
muhte England auch auf diese Forderung eingehen , „zu¬
nächst auf drei Monate ". Der Teebefhlshaber in Hong¬
kong verlegte seinen Sitz zurückweichend nach Singa-
pore.

Der Umbau des japanischen Kabinetts im Sinne
einer klaren Einstellung zu den Machtverschiebungen in
Europa führte zu verdoppelten Bemühungen der briti¬
schen Politik , das Verhältnis zu Japan zu bessern . Der
gegenwärtige Spionageprozeh und die Verhaftung zahl¬
reicher englischer Agenten durchkreuzte die Bemühungen
verheerend und vollendete den Gesichts - und Prestige-
verlust . den Rückzug Englands,im Fernen Osten.

Vor neue krfolg der italienischen vomber
Rom, 2. August.

Wieder waren es die italienischen Bomber , die einen aus
Gibraltar osfenbar zu einer Ossensivaktion gegen die West¬
küste Italiens ausgelaufenen englischen Flottcnverband rasch
absingen . Der Bombcnrcgen aus das britische Geschwader er¬
eignete sich diesmal noch weiter westlich , unweit der Insel
Formentera , also nahe der spanischen Küste . Den ersten in
Rom einlaufenden Augenzcugenberichten ist zu entnehmen,
daß sich das Bombardement am Donnerstag von 18 bis 18
Uhr abgespielt hat . Die italienischen Bomber gingen auf 588
Meter herab und vermochten so, trotz des überaus heftigen
Abwehrfeuers , ihre schwere Last mit grosser Treffsicherheit ab¬
zuwerfen . Die beiden englischen Flugzeugträger , die in der
ursprünglichen Marschsormation beinahe Seite an Seite ge¬
legen waren , hielten sich weit auseinander . Einer von ihnen
ist durch eine in unmittelbarer Näh « ins Meer gefallene
Bombe ossenbar beschädigt worden . Der im italienischen Wehr¬
machtsbericht , erwähnte Treffer aus ein Schlachtschiff ersolgtc
fast genau auf die Mitte und hatte sofort heftigen Brand zur
Folge . Die im italienischen Wehrmachtsbcricht ausdrücklich
als „stürmisch " gekennzeichnete Bombenaktion hat das eng¬
lische Geschwader allem Anschein nach wieder zum strategi¬
schen Rückzug nach Gibraltar genötigt , wo es freilich wenig
Muße zur Reparatur der schweren Havarien finden dürste.

Bei dem von griechischen Fischern wenige Seemeilen süd¬
lich der Insel Kreta entdeckten schwer beschädigten englischen
Flugzeugträger handelt es sich offenbar um den vor vier
Tagen bei der Ausübung von Geleitansgaben von italieni¬
schen Flugzeugen bombardierten „Eagle ".

fünf weitere Mtterkreuie verliehen
Berlin , 2. August.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Vorschlag deS Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs-
marfchall SSring . an folgende Offiziere der Lnstwassr das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes : Oberst von Hippel , Kom¬
mandeur eines Flakregiments ; Oberst Hintz, Kommandeur
eines Flakregiments ; Oberstleutnant Loebel, Kommodore eines
Kampfgeschwaders ; Major Galland , Kommandeur einer Jagd¬
gruppe ; Oberleutnant Kräng in einer Aufklärungsgruppe.

Kranrniederle-ung am Vrabe ffindendurgo
Berlin,  2 . August.

Am 2. August , dem Todestag des verewigten Reichspräsi¬
denten und Generalseldmarschalls von Hindenburg legt « im
Auftrag des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht der General der Artillerie Nlex, Stellvertretender Be¬
fehlshaber im Wehrkreis I . «inen Kranz am Sarge des Feld-
marschallS in der Gruft des Reichsehrenmals Tannenberg
nieder . Die Ehrenwache am Denkmal war aus diesem Anlaß
als Offizierswache verstärkt worden.

Ferner ließ Staatsmlmster Meißner im Namen der Prä¬
sidialkanzlei und ihrer Gefolgschaft am Sarge Hindenhurgs
einen Kranz niederlegen.

ftuabaudesdeutsch-jugoslawischenwarenverkehrs
Berlin . 2. Anglist.

Die in den letzten Tagen in Berlin zwischen den Vor¬
sitzenden des Deutlichen und Jugoslawischen Negierungsaus-
schusscs geführten Besprechungen über eine Reihe von Fra¬
gen des deutsch-jugoslawischen Wirtschaftsverkehrs sind cnn
.11. Juli mit der Unterzeichnung einer Vereinbarung abge¬
schlossen worden . Durch diese Vereinbarung werden die ange¬
sichts der gegenwärtigen Lage erforderlichen weiteren Maß
nahmen zum Ausbau des Warenverkehrs zwischen den bei¬
den Ländern getroffen . U. a. ist wich der Handelsverkehr
zwischen Jugoslawien und den von Deutschland besetzten Nie¬
derlanden geregelt worden.

Zwei ttmdesverrSlLr hingerichtet
Berlin , 2. Anglist.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : „Der
vom Volksgerichtshof ivegen Landesverrat am 25. April lü -tü
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte Friedrich
Krämer aus Hannover sowie der ebenfalls vom Volksgerichts¬
hof wegen Landesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilte 29 Jahre alte Joses Chgan sind heute
morgen hingerichtet worden . Krämer hat an das Ausland
Staatsgeheimnisse verraten , die ihm aus seiner früheren
Tätigkeit in Deutschland bekannt waren . Chgan ist ein
Volksverräter , der aus Gewinnsucht im Dienste des Nach¬
richtendienstes einer fremden Macht Ansspählingsreisen in
Deutschland unternommen hat ."

Nu- lands feste Veziehungen zu Veutschland

Teutsche Tageszeitungen in Metz. Am 1. Anglist ist in Metz"
die „Deutsche Front " als das Organ aller Dcütschbewußtcn in
Lothringen erschienen . Am gleichen Tage ist auch die „Mctzer
Zeitung ", die die Tradition der früheren „Metzer Zeitung
übernimmt , herausgekommen . Beide Zeitungen erscheinen als
Tageszeitungen : Die „Deutsche Front " als Frühblatt . lind die
„Metzer Zeitung " als Mittagsblatt.

(Fortsetzung von Seite 1)

günstigen Entwicklung der beiderseitigen Beziehungen . Bezüg¬
lich der englisch -sowjetischen Beziehungen seien, wie der
Redner weiter ausführt «, in letzter Zeit keine wesentlichen
Aenderungen eingetreten . Nach all den bekannten feindseligen
Handlungen , die England gegen die Interessen der Sowjet¬
union begangen habe , habe man auch keine positive Entwick¬
lung im Verhältnis zwischen der Sowjetunion und England
erwarten können.

Im folgenden Teil seiner Rede ging Molotow dann ans
die Entwicklung an der Südgrenze (Bessarabien und
N o r d b u k o w i n >, ) und an der Ostsee (in den baltischen

taaten ) ein . Was Bessarabien und die Nordbukowina anbe¬
lange , so seien die Vorgänge , die zum llebergang dieser
Gebiet « an die Sowjetunion geführt haben , bekannt . Nun
sei der viele jahrelang dauernd « Konflikt zwischen der Sowjet¬
union und Rumänien aus friedlichem Wege entschieden.
.Unsere Beziehungen zu Rumänien jedoch", so betonte
Molotow , „können nunmehr aus ein völlig normales Gleis
übergel >en ."

In weiterem behandelte der Redner ausführlich die Bor-
zange . die die jüngste Entwicklung für die drei balti¬
schen Staaten  herausgeführt haben . Die im Herbst des
vorigen Jahres mit den drei baltischen Staaten abgeschlosse¬
nen Beistandspakte hätten , so führte Molotow aus , nicht zu
dem gewünschten Ergebnis geführt , da die lzerrschenden Grup¬
pen dieser Staaten eine wirklich « Annäherung an die So¬
wjetunion vereitelten , ja sogar den Weg einer Verschärfung
der Beziehungen zur Sowjetunion nntevstrichen . Sie Hütten
den Beistandspakt mit der Sowjetunion verletzt , was von
der Sowjetregiernng nicht hingenommen werden konnte . So
habe die Sowjetregiernng an die baltischen Staaten die For¬
derung gerichtet , neue Regierungen zu bilden und habe die
Truppen der Roten , Armee dort einmarschieren lassen . Im
Ergebnis dieser Entwicklung sei es dann zu den Wahlen der
Parlamente Estlands , Lettlands und Litauens gekommen , die
sich" für die Errichtung der Sowjetmacht und für die Nn-
gliedernng der drei baltisel>en Staaten an die Sowjetunion
aussprachen . Insgesamt habe die Bevölkerung der Sowjet¬
union durch die Angliederung Bessarabiens und der bal¬
tischen Staaten um etwa zehn Millionen Menschen znge-

immen.
In wirtschaftlicher Hinsicht sei es van besvnderer Wichtigkeit,

daß die Sowjetunion von jetzt ab an der Ostsee über eine
Reihe von eisfreien Häfen verfüg «. Ganz besonders hob der
Redner ferner hervor , daß diese Erfolge der sowjetrussischen
Außenpolitik aus friedlichem Wege erreicht worden seien.

Was die Beziehungen der Sowjetunion zu Finnland
anlangt , so stellte Molotow fest. daß der vor vier Monaten
abgeschlossene Friedensvertrag im allgemeinen befriedigend
durchgeführt worden sei. Durch das zwischen der Sowjetregie¬
rung und der sinnischen Regierung kürzlich abgeschlossene
Wirtschaftsabkommen würden sich anch auf handelspolitischem
Gebiet günstige Perspektiven eröffnen . Die finnische Regie¬
rung habe ferner vor einiger Zeit auch den Vorschlag der
Sowjetregierung angenommen , die Aalands -Jnseln zu ent¬
militarisieren , sowie der Errichtung eines sowjetischen Kon¬
sulate ? auf den Aalands -Jnseln zuzustimmen.

Molotow sprach sodann die Hossnung aus , daß die gegen¬
wärtig stattfindenden s o w j « t i s ch - s chw e d i s che n W iri¬
sch a f t s v e r h a n d I u n g e n in Bälde im Interesse beider

eiten zu einem positiven Resultat führen.
In der Behandlung der Beziehungen der Sowjetunion z»

den B a l k a n st a a t e n erwähnte der Redner die Wieder¬
herstellung der diplomatischen Beziehungen zu Jugosla¬
wien  an erster Stelle . Es bestünde die Hossnung aus eine
weitere Verbesserung der Beziehungen und einem allmählichen
Ausbau des gegenseitigen Wirtschastsverhältnisses.

Die 'Beziehungen der Sowjetunion zu Bulgarien seien
normal . Es bestünden zwischen beiden Staaten keinerlei Ge¬
gensätze. die einer weiteren Verbesserung des sowjetisch-bul¬
garischen Verhältnisses im Weg« stehen könnten.

Die sowjetisch-türkischen Beziehungen hätten , so sagte Mo¬
lotow , in letzter Zeit keine wesentlich « Aenderung erfahren.
Freilich Hütten die im letzten deutschen Weißbuch veröffent¬
lichten Dokumente ein unangenehmes Licht aus einige Po-
litisäi « Persönlichkeiten der Türkei geworfen . Die Enthüllun¬
gen des dentschen Weißbuches seien auch in ' keiner Weise
durch die Erklärungen des iranzösischen Botschafters in An¬
kara , Massigli , entkräftet worden.

In diesem Zusammenhang wies Molotow ferner darauf
hin , daß die Sowjetregierung die türkische Regierung schon
im April dieses Jahres auf solgende „unzulässige " Tatsache
hingewiesen habe : Zu dem genannten Zeitpunkt sei be¬
obachtet worden , daß mehrere ausländische Flugzeuge , die
von türkischem Gebiet herkamen , die sowjetische Grenze im
Gebiet von Batum iibersloaen hätten . Die türkische Regie¬
rung habe zunächst dieses Vorkommnis abgestritten , wieder¬
holt jedoch versprochen , Maßnahmen gegen die Wiederholung
solcher Borsälle zu ergreifen ! Heute wisse man , so erklärte
Molotow , durch die deutsche Dokumentenveriissentlichung ge¬
nau bekannt , welche Bewandtnis es mit diesen Flugzeugen
gehabt hab «.

Was die Beziehungen der Sowjetunion zum Iran anbe¬
langt , so äußerte Molotow zunächst , daß auch über das Ver¬
hältnis zum Iran >venig ßleues zu sagen sei. Freilich sei
ähnlich wie im Falle der Türkei a»f einen „unzulässigen
Vorfall , nämlich aus die Itebersliegnng des Gebietes von
Baku . hinzuweisen . Durch ausländische Flugzeuge im April
dieses Jahres die vom iraniscipm Gebiet her gekommen seien.
Die iranische Regierung habe diesen Dorfall bestritten , jedoch
die Dokumente des deutsäien Weißbuches würden — so be¬
merkte Molotow — auch diese Angelegenheit erklären . Eine
Wiederholung -solcher Borfälle könne , — so fügte Molotow
hinzu — zu einer unliebsamen Verwicklung der Beziehungen
der Sowjetunion zu ihrem südöstlichen Nachbarn führen.
Jedenfalls habe die Sowjetregierung daraus die Lehre
gezogen, daß sie in Zukunft an ihren Südgrenzen ihre Wach
samkeit verstärken müsse.

Ueber die Beziehungen der Sowjetunion zu Japan
erklärte Molotow , das sowjetisch-japanische Verhältnis habe
sich in letzter Zeit „etwas normalisiert " . Am 8. Juni sei das
bekannte Abkommen über die Grenzregulierung im Gebiet des
vorjährigen Konfliktes an Roman -Hor abgeschlossen worden,
dem nm so größere Bedeutung zukomme , da der lange Auf¬
schub einer Regelung dieser strittigen Fragt sich ungünstig
ausgewirkt habe sowohl aus die Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und Japan wie auch auf die Beziehungen der
Aeußeren Mongolei und Mandschukuo . Es seien in letzter Zlit,
so bemerkt « Molotow weiter , einig « weitere Anzeichen fest¬
zustellen . datz auch die japanische Seite den Wunsch habe,
die Beziehungen zur Sowjetunion zu verbessern.

Es läge im Interesse beider Seiten , zu diesem Zweck «ine
Reihe von Hindernissen , die einer Verbesserung ihrer Beziehun¬
gen im Weg« stünden , wegzuräumen . '

Sie Katastropstenlage kn- lands
Me folgen der deuischen Luftangriffe— Mutkampagne um jeden preis

k. Berlin,  2 . August
Die schweren Folgen der deutschen Lustangrisse aus Geleit-

züge und Häfen find Anlaß zum Ansteigen der britischen
Furcht , datz die Versorgung Londons in Zukunft nicht mehr
sichergestellt werden kann , weil die Zufuhren über die West-
häfen nicht ausreichen , um die Siebenmillionenstadt zu er¬
nähren . Schon am 38. Juli hatte die „Daily Expreß " diese
Gefahr erkannt als Auswirkung der ersten Etappe der schweren
Angrisse der deutschen Luftwaffe . Inzwischen fragt die „ Times ",
ob es Wohl bei dieser „Zermürbungstaktik " bleib « oder ob es
auch zu einer Blitzaktion mit dem Ziel der Invasion komme.
Sie hielt es für notwendig , mit beiden Möglichkeiten zu
rechnen.

Verständlich wird , daß ' die Bemühungen , den Mut der Be¬
völkerung zu heben, mit gesteigerter Kraft fortgesetzt werden.
Stach Meldungen aus England wurde aus amtliche Anweisung
am Donnerstag die Einstellung des gesamten Schiffsverkehrs
in den Fahrwassern südlich um England durchgeführt . Die
deutsäien Maschinen haben unter den englischen Geleitzügen
furchtbar ausgeräumt , was die englische Presse auch eingestellt,
lvenn sie zugibt , daß der Aufenthalt im Kanal sür Schifte
unter britischer Flagge oder englischem Schutz ein lebensgefähr¬
liches Unterfangen sei. Englische Schissahrtskrcise geben nach
neutralen weiter zu, daß außer den verheerenden Schäden der
Lustangrisse im Mündungsgebiet der Themse und des Bristoi-
känals die Gefährdung der. Schiffahrt durch die Schnellboote
außerordentlich sei. Ihr Einsatz sei zu einer immer ernsteren
Drohung geworden . Die Presse schließt allgemein ihre Betrach¬
tungen mit der Warnung , an eine irgendwie nachlassende
Kraft der deutschen Luftwaffe zu denken. Noch hätte Göring.
so schreibt die „Daily Mail ", seine Hauptkrüstc in Reserve.

Daß angesichts dieser Lage die englische Presse eine neue
Mutkampagne startet , ist ein Symptom der Verzweiflung.
Dazu gehört die Behauptung der „Times ", daß die Insel
voll gerüstet sei gegenüber jeden: Angriff . Hinter einer
jeden solchen Aufmunterung und Selbsttäuschung steht zur
Zeit in England sofort für die Bevölkerung die Enttäuschung,
die dann die Verwirrung ständig vergrößert . Auch außerhalb
Englands beginnt sich die Erkenntnis immer stärker durch-

Neber das Verhältnis der Sowjetunion zu den Verctni-
ten Staaten  sei , so fuhr Molotow fort , nichts Gutes zu
sagen . Es sei in Moskau wohl bekannt , daß gewissen Kreisen
der USA . die von der Sowjetunion im Lause der letzten Mo¬
nate erreichten Erfolge mißfallen . „Allein ", so sagte Molotow,
wir werden mit unseren Aufgaben schon fertig iverden auch

ohne die Hilfe dieser unzufriedenen Herrschaften aus den Ver¬
einigten Staaten . Die Sowjetregierung protestiere jedoch ganz
energisch dagegen , daß die USA .-Regierung — übrigens auch
England — die Guthaben der baltischen Staaten in den USA.
beschlagnahmt Hütte.

Ueber das Verhältnis der Sowjetunion zu China äußerte
Molotow , daß die Sowjetunion zu dem chinesischen Nachbar
gutnachbarliche und srenndliche Beziehungen unterhalte ^ wie
dies übrigens auch dem sowjetisch-chinesischen Nichtangriffspakt
entspreche.

Molotow schloß sein« Rede mit einem bedeutungsvollen
Ausblick aus die allgemeinen Perspektiven , die sich aus der
gegeeiwiirtigen Weltlage ergeben . Die gegenwärtigen Verän¬
derungen in Europa stehen , so äußerte er, im Zeichen des
großen Erfolges der deutschen Massen . Deutschland sei aus
dem bisherigen Verlaus des Konfliktes gestärkt hervorgegan¬
gen ; es habe seine Gegner bereits zum Teil niedergrworsen
und Frankreich zur Kapitulation gezwungen . Er deutete so¬
dann „ imperialistische Gelüste " der Vereinigten Staaten an,
wo diese Gelüst « freilich durch die Reklame nm die so¬
genannten Interessen der westlichen Halbkugel verdeckt wer¬
den . Die Sowjetunion müsse verstärkte Wachsamkeit zeigen
und sich der Befestigung ihrer inneren und äußeren Posi¬
tionen widmen - Die Sowjetunion dürfe sich mit ihre » bis¬
herigen Erfolgen nicht zufrieden geben ; die Völker der So¬
wjetunion müssen vielmehr , so schloß Molotow sein « Rede,
den Aussprnch Stalins auch weiter beherzigen , datz das ganze
Sowjetvolk in ständiger Mobilisativnsbereitschast zu stehen
habe und jeder Drohung eines seindlichen UebersalleS ge¬
wärtig sein müsse, damit lein « Manöver der Feinde die So¬
wjetunion überraschen könnten.

Die Rede Molotows wurde von der Versammlung mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen . Der Oberst « Sowjet nahm darauf
eine Resolution an , in der die Außenpolitik der Sowjet¬
regiernng vorbehaltlos gebilligt wird.

-st
Die Märchenerzähler in der Londoner Fleetstreet hatten

schon eine phantasievolle Geschichte über den russischen Auhen-
kommissar erfunden . Molotow werde , so dichteten sie, aus der
Tagung des Obersten Sowjets überhaupt nicht erscheinen , er
sei wegen der unliebsamen deutsch-russischen Beziehungen in
Ungnade gefallen . Nun hat aber der russische Außenkommis-
sar wirklich gesprochen und zwar recht deutlich . Er glossierte
die Versuche englischer und amerikanischer Zeitungen , durch
Gerüchte und falsche Nachrichten Mißtrauen zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion zu säen . Diese Versuche könnten
zu nichts führen und würden in beiden Ländern nicht ernst
genommen , stellte Molotow nachdrücklich fest. Molotow nannte
die Beziehungen zu Deutschland srciindschaftlich und gutnach¬
barlich und stellte fest daß sie sich weiter in vollem Umfang
bewähren . Der Gang der Ereignisse in Europa vermindere
nicht , sondern unterstreiche sogar die Wichtigkeit des deutsch-
russischen Nichtangrisfs -Abkommens . Auch dem russisch¬
italienischen Verhältnis widmete Molotow einige erfreuliche
Worte . Das sind Feststellungen , die an der Themse wieder
einmal ein Bündel Spekulationen vernichten . Die Vorschuß-
Lorbeeren , die London dem neuen britischen Botschafter in
Moskau mit vollen Händen austeilte , stehen in seltsamen Kon¬
trast zu den nüchternen Bemerkungen , mit denen Molotow
die Anwesenheit des englischen Abgesandten z» r Kenntnis
nahm.

Auch des einzigen , noch übriggebliebenen englischen Bun¬
desgenossen im weiteren europäischen Umkreis , der Türkei,
wurde gedacht , denn die Enthüllungen des deutschen Weiß¬
buches über die englisch-französischen Versuche , das russische
Petroleumgebiet von Baku zu zerstören , sind in Moskau mit
begreiflicher Aufmerksamkeit studiert worden . Die Rolle der
Türkei scheint der russischen Regierung keineswegs schon be¬
friedigend geklärt , und die lahmen Entgegnungen des bis¬
herigen französischen Botschafters in Ankara haben , anch
von Moskau aus gesehen, die Dokumente in keiner Weise
entkrästigen können . Um so mehr sticht von dieser russischen
Auffassung der türkische Versuch ab . die Dokumente abzu¬
leugnen . Schließlich setzte sich der russische Außenkommihar
auch mit gewissen amerikanischen Herrschaften auseinander,
die gerne bereit seien , unter einem billigen Deckmantel
koloniale Eroberungen zu machen . In Nordamerika und Eng¬
land wird man nach dieser Rede notgedrungen festzustellen
haben , daß der russische Staat nicht genasführt und vor allem'
nicht zum Mauerbrecher angelsächsischer Wünsch« und An¬
maßungen benutzt werden kann . Seit Molotow sein« letzte
Rede vor den obersten Sowjets gehalten hatte , waren vier
Monate vergangen , in der Zwischenzeit gab es dramatische
Veränderungen zum Teil auch im Bereich der Sowjetunion.
England aber hat seitdem nichts ais Rückschläge erfahren.
Daß sich die Briten dennoch stark genug wähnen , um ihre

«chnlkursr für britisch « Hecken-Abece-Schützen

Und ist es Wahnsinn, hat es doch MMr^>e! könnte
nran saü«n . wenn man durch unvorsichtig aufgedonnerte
Reporten englischer Blätter oder lstntenheimm »us
neutralem Wege erfährt wie der ungekrönte K°mg
aller Feiglinge und Menchler , Churchill , seinen „hefti¬
gen " Heckenschützenkrieg in Szene setzt. Man muß m der
Londoner Sclbstvermcht 'llNgskriegszentrale verdammt
innig Vertrauen zu den in Meisterruckzugen gestählten
militärische » Vaterlandsverteidigern haben , daßman
,, -mevdings sogar die '̂ sten Banditen . die sich m
spanischen Bürgerkrieg ehr« Morderd,Plome .erkamps-
ten " als „AuSbilder " für die Zivilisten heranholt . Mit
zynischer Selbstgefälligkeit beschreibt unser - Gewährs¬
mann " im Londoner „Daily Erpreß solche Schulen , m
denen ME l>ei freier Veepslegim -g — für hungernde
Proleten , z-ielzt so etwas natürlich besonders ! kn-
schaumige - und ErZx' rimentalunterricht erfährt , 'me
man mit den primitivsten Mordivcrkzeugen feindliche
Soldaten hinterrücks angreifen und umlegen kann Die
finstersten Gangster Chikagos , die doch wahrlich aus
diesem Gebiete nicht eben unerfinderisch sind, durften
vor Neid erblassen , wenn sie von den hier auf ..legalem
Wege . unter wohlwollender Unterstützung der militäri¬
schen Behörden , verabreichten Tips sür neiie Mordarten
inrt garantierTodeKersolg erfahren . Freilich wird
in besagte, » Artikel zugegeben , daß es sich hier um
„nichtorihodore " Kriegführung — aus deutsch also um
rechtswidrige , jeglicher Humanität spottende Kamps-
iiii-ttel und Kmnpsinethoden — handelt . Aber besungen
fallen dem Verantwortlichen des Ganzen , der solche blu¬
tigen Späße wie den „Athenia "-Fall , die „Schlacht " von
Oran und die nächtlichen „Heldentaten " der Royal Air
Force aus dem einzigartig verkümmerten Gewissen hat,
durch deraMge Eingeständnisse keine Zacken aus der Welt-
brandstlsterkrone . Im Gegenteil , so etwas beweist Mir,
wie konsequent England den Blutsweg seiner Ver¬
brechen" zu Ende geht . und wie wahrhaft „ revolutionär"
aus dein Gebiete der KriegSgreuel und wie „nicht-
orthodox " auf dem Felde der Humanität es vorgeht.
„Mckh lernt hier " — alles unter der Anweisung
approbierter Mörder , Stiauchrftter nnd Brandstifter —
„wie man für zwei Schilling eine Bombe macht und wie
man einen Posten lautlos von hinten ( !) töten kann ".
Ferner , wie man Brunnen „unbrauchbar " macht , d . h.
verseucht , damit die Nazibarbaren am Wassergenuß
krepieren : „Man tötet einige Hunde und wirst sie
hinein !" Praktische Uebungen etwa mit Schulkindern
aus Fahrrädern , die angreifende deutsche Kradfahrer
darstellen und symbolisch mit Steinen . Benzinslaschen
und sonstigen „Kampfmitteln " erledigt werden , gehören
zu den Grundregeln des Heckenfchützen-Einmäleins . Die¬
sen „Schulen ", Brutstätten deS organisierten Meuchel¬
mordes , hat Mr . Edens pliitokratiiches Kämpserhsrz
seine „Besenstielarmeen " beigeordnet , in denen die
lächerlichste Gymnastik mit Holzprügeln getrieben wird,
die je von blutigsten Zivilisten ausgeheckt wurde . Der
ganze Spuk nennt sich „ offensive Verteidigung ", sür die
der schöne Anthony wahrlilch den Hosenbandorden an
seinem jämmerlichen Knickegebein verdient . . .

So gerüstet will man , wie der würdige Arbeiterparkei-
ler Hicks wutschnaubend verkündet , „die NazibMidc beim
Kragen packen und in den Abgrund der Devgessenheit
schleudern ". Gut gehickst, Mr . Hicks — leider steht aber
fest, wer in den Abgrund gerät , wenn das Schleudern
erst einmal losgehtI

Im Chor dieser Mordhetzer , Besenstiel - und Maul¬
helden sohlt auch nicht die Stimme des Kings.  Er
sitzt zwar häufig im Lustschuhkeller , weil die Stukas
keinerlei Ehrfurcht vor seinem nun auch mit dem Oele
Judäas gesalbten Haupte zeigen . Kommt er aber saust
schlotternd herausgekrochen , so „macht " er , wie es die
Hosberichte kvatzsnßelnd verzeichnen , kräftig in Selbst¬
vertrauen . Wie man liest . und im Bilde sieht, zeigt er
sich „außerordentlich froh und vertrauensvoll " , nach¬
dem er beim Berlassen des Schutzkellers die königlichen
Worte geprägt hat : „Ich glaube , nun können wir
wieder heraus !" Wahrlich , jeder Zoll ein König , der
nicht weniger „vertrauensvoll " fein wird , wenn er
seinen Juivelen nachfolgt und nach Kanada ausreißt.
Was kann ihm schon passieren — oder den anderen , die
ihre Dicket? für den Spvung über den rettenden großen
Deich schon in den anch sonst wohlversehenen Taschen
h.iben ! ' L.

plutokratisch -imperialistische Politik weiter zu betreiben,
wurde in Moskau nicht ohne Ironie und mit deutlichem
Zweifel an der englischen Kraft vermerkt.

London verSrgert über Molotows Nede
vrilische Hoffnungen enttiiuscht—- Nebeliiafte' ftusfiiftrungenk

bv . Stockholm,  2 . August
London ist aus Molotow sehr ärgerlich . Die Rede des

russischen Außenministers findet in englischen außenpoli¬
tischen Kreisen , schwedischen Meldungen zufolge , eine schlechte
Ausnahme . Der erste Eindruck geht dahin , so schreibt „Stock-
holms Tidningen ", daß Rußland aufs neue Verwirrung und
Unklarheit über seine Absichten und Sympathien zu ver¬
breiten suche.

Molotow habe Lob und Tadel ausgeteilt , aber nichts Bin¬
dendes gesagt . Er sei geheimnisvoll geblieben in seinen
Erklärungen über das Verhältnis zu England , dessen Streben
»in Herbeiführung eines besseren Verhältnisses er immerhin
zur Kenntnis genommen habe . Das Foreign Ossic« ist über
diese bescheiden« Anerkennung sür Sir Stasford Cripps ossen¬
bar schon sehr gerührt , aber das vermag den schlechten Ge-
samteindruck , den die Nede Molotows hervorgerufen hat,
nicht wettzumachen , zumal sich die englischen Außenpolitiker
im Grunde ihres Herzens wohl durchaus darüber klar sind,
baß Molotows Ausführungen sür Deutschland und gegen
England keineswegs so „nebelhast " waren , wie man sie hin¬
stellen möchte.

Die Rede hat im Grunde die düstere und pessimistische Be¬
urteilung der Möglichkeiten für eine Annäherung Englands
an Rußland , die anscheinend in der Geheimdebatte des Un¬
terhauses obgewaltet hat , durchaus bestätigt . Auch in zahl¬
reichen Einzelpunkten hat die Rede Molotows , den schwedi¬
schen Meldungen aus London zufolge , dort unangenehme Ge¬
fühle hervorgerufen . Mit größtem Interesse sei beispielsweise
Molotows entschieden feindselige Einstellung gegenüber Ame¬
rika wahrgenommen worden . Besonders verstimmt haben auch
die Betrachtungen zur Türkei . Sie werden „charakteristisch sür
den Toppelcharakter der Rede " genannt . Die ganze Welt
wisse doch. daß die beiden Länder in srenndsrhastlichcn Be¬
ziehungen zueinander ständen.

Trotzdem werde das Verhältnis zur Türkei sehr kühl be¬
handelt , während Japan beinahe Gegenstand von Wärme
gewesen sei. Auch dieser letzte Punkt ist natürlich ein Grund
mehr sür London , es Molotow übel zu nehmen , daß er sich
nicht in den von England gewünschten außenpolitischen Bah¬
nen bewegt hat . Die Enttäuschung gerade über solch« Einzel¬
heiten der Molotow -Red« scheint in London sehr beträchtlich
, » sein.

zuvingen , daß die wahr « Sage des Reickzes Churchills kata¬
strophal ist.

Der amerikanische Publizist Mallon wendet sich im
„Rewhork Journal American " gegen die Selbsttäuschung
Englands , die vielleicht sür den Hansgebrauch angewandt
werde , durch die sich aber nicht auch noch Amerika ein¬
sangen lassen dürfe . Die deutsch« Flugzeugproduktion sei
zweimal so groß als die englische. Dir brstinformiertrsten
Kreise Amerikas dächten mit Schrecken an die Möglich
keit eines rücksichtslose» Angriffs ans England . Beamte
des Weißen Hauses und des Kricgsministeriums seien
besorgt über das Ausmaß , das der englische Zusammen
bruch annehmen könne.
Aus der anderen Seit « stellt das Newhorker Institut

sür internationale Forschung fest. daß die Achsenmächte
Ueberstuß an Rohstoffen haben nnd das ihre kriegswirtschast
liche Lage nach dem Sieg über Frankreich unerschütterlich
geworden sei. In der Mntkanipagnc in England hat nun
auch ber Gewerkschaftsbonze und Untertzansabgevrdnete
George . Hicks das Wort genommen , nm seine Clewerkschasten
für die Pliitokraten in den Kampf zu führen Er will sie
zu Höchstleistungen i» der Arbeit anfeuern , weil sie ent¬
schlossen zu sein hätten , „die Nazibande beim Kragen z»
packen und in ben Abgrund zu -stürzen ."

Daß man nach „Star " in England ersatzweise ans Vitamin-
tabletten hofft , an Stelle des durch die Bolckade ausfallenden
Gemüses , beweist , wie wirkungsvoll die Abschnürnng Englands
von dem Kontinent ist. Auf der anderen Seite aber erkennt
man . wie man in England verlernt hat , sich über nenzcitliche
Erfindungen und ihre Anwendung zn mockieren . wie man das
als „Satter " einst getan hat . sobald Deutschland irgendwelche
Ersatzstosse schuf. Nur ei» Unterschied , wir haben noch nie
eine Ansgleichsnahriing sür Truppen ober Gelehrte in beson¬
derer Situation als Norinalernährung , wenn auch nur ersatz¬
weise. sür die gesamte Bevölkerung vorgeschlagen . Soweit ist
es aber nun in England . Daß bei dieser Lage die Unruhe
ständig wächst, ist klar so daß für die Stimmung in Eng¬
land geradezu die Feststellung der „Daily Mail " typisch ist,
daß dort das Stimmungsbarometer steigt , wenn das Wet-
terbaromster fällt . Deutlicher kann man die Furcht vor den
deutschen Angriffen nicht mehr aussprechen.

lripps nach London luriickt
ev. Kopenhagen , 2. August.

In Moskau halten sich hartnäckige Gerüchte , daß der britische
Botschafter Sir Stasford Cripps an einem der nächsten Tage
die Rückreise nach London antreten werde . Selbst wenn die
Gerüchte sich vorläufig noch nicht bestätigen würden , meint
dazu das skandinavische Telegrammbüro , so sei es doch Tat¬
sache, daß Cripps ' Mission völlig fehlgeschlagen sei; er sei sich
selbst seit langem klar darüber , daß er im Kreml ein uytvill-
kommener Gast sei nnd daß es ihm nicht gelingen werde , eine
Besserung der englisch-russischen Beziehungen herbeizuführen.

Starkes kcho der Nede Molotows
Rom , 2. August

Molotows große außenpolitisch « Rede wird von der
römischen Presse stärksten ? beachtet . Die Blätter unterstreichen
die Ausführungen des Außenkommissars . in denen Rußlands
gute Beziehungen zu Deutschland und Italien erneut bestätigt
und gleichzeitig den phantastischen Behauptungen der Lon¬
doner Presse ein glattes Dementi entgegengestellt wurde.
„Neue Enttäuschungen sür die englische Politik , — Scharfe
Anklage Molotows gegen die britische Plutokratie . — England
wird es nicht gelingen , Deutschland von Rußland zu tren¬
nen . — Verbesserte italienisch -russische Beziehungen . — Leb¬
hafte Polemik gegen die amerikanische Regierung ", so charak¬
terisiert „Popolo di Noma " die bedeutsame Rede. Besonders
bemerkenswert sei, wie das Blatt unterstreicht , in ihr der
Hinweis auf die Gründe , die zu Frankreichs Niederlage
führten.

Bukarest , 2. Anglist.
In politischen Kreisen Rumäniens wird die Rede Molotows

dahin kommentiert , daß man in ihr einen Beweis sür ein«
sichtbare Entspannung zwischen Rußland und Rumänien er¬
blicke. Die Bemerkungen über Rumänien werden vo» der
ganzen riimäniscl >en Presse entsprechend hervorgehoben.

Sosia , 2. August.
Die Rede Molotows hat in politischen Kreisen Bulgariens

sehr starken Eindruck hinterlassen . Mit Genugtuung werden
die überzeugenden Erklärungen Molotows über die guten
deutsch-sowjetischen Beziehungen und über die Besserung des
Verhältnisses der Sowjetunion zu Italien und Japan ver¬
merkt . Tie Bulgarien gewidmeten Wort « finden naturgemäß
besondere Aufmerksamkeit , um so mehr , als Molotow Mög¬
lichkeiten nicht ausschließe , die heutigen „normalen " Bezie¬
hungen z» verbessern.

Belgrad , 2. August.
Tie Molotow -Redc findet auch in Belgrad stärkst« Beach¬

tung , Die Blätter bringen die Rede an erster Stelle und in
größter Aufmachung . Als wichtigster Punkt wird di« Klärung

des Verhältnisses zwischen Berlin und Moskau hervorgehoben
sowie die Beseitigung der Mißverständnisse , die von englischer
Seite in Jugoslawien über das Verhältnis Moskau —Rom ver¬
breitet worden waren . Man bemerkt , daß der Südosten nun¬
mehr in Ruhe der kommenden Entwicklung entgegensehen
könne , weil es offensichtlich sei, daß die drei maßgebenden
Großmächte Europas sich darin geeinigt hätten , in diesem
Teil des alten Kontinents Ruhe und Ordnung aufrechtzuer¬
halten . >

kin beieichnender USft.- Vorschlag
Washington , 2. August.

Der demokratische Abgeordnete Welschel reichte heute dem
Kongreß eine Vorlage ein , die die Uebernahme des terri¬
torialen Finanzbesitzes in der westlichen Hemisphäre solcher
europäischen Nationen durch die USA . verlangt , die die
Kriegsschuldenzahlungen an die Vereinigten Staaten einge¬
stellt haben oder mit ihnen im Rückstand sind.

ftutrilftungoprogramm aus dem Popier
Salt Lake City (Utah ), 2. August.

W. I . Cameron , der Direktor der Ford Autowerke , er¬
klärt « am Donnerstag , die Bevölkerung irre sich, wenn sie
der Auffassung sei. daß in der Rüstungsindustrie der Ver¬
einigten Staaten eine starke Tätigkeit herrsche. Es würden
keinerlei Kapazitätserweiterungen vorgenommen , denn nie¬
mand wisse, wie sie sinanziert werden sollen und ob sie über-
haiipt notwendig seien. Das Ausrüstiingsprogramm stehe
„vorläufig auf dem Papier ". Cameron gab zu, daß größere
Küllse getätigt worden seien , doch beschränkten sich diese nur
ans Erzeugnisse , die bereits fabriziert seien, wie beispielsweise
Lastwagen,

Reservistenrntlassunge » in Griechenland . Am Tonnerstag
begann in Griechenland die Entlassung von Offizieren und
Unteroffizieren der Reserve verschiedener Jahrgänge aus dem
Heeresdienst . Es handelt sich um Dienstpflichtige , die bereits
im Oktober v. Js . zur Ausbildung in ben modernen Massen
einberufen worden waren.
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Denkt an die § ront!
Bremen . 3. August.

Ter letzte Monat des Kriegshilsswerkes sür das Teutscl^
Rote Kreuz ist angebrochen . Wunsch und Wille des Führers
war . das; sich das ganze deutsche Volk helfend an die Seite
unserer Soldaten stellt . Als schönster Ausdruck dieser Hilss-
bereitschast der Heimat sind die Leistungen und Opsergaben
zu werten , die zur Betreuung , Heilung und Genesung unse¬
rer Verwundeten dem Teutschen Roten Kreuz zur Versügung
gestellt werden . Innerhalb der großen deutschen Volks¬
gemeinschaft hat der Appell an die Dankbarkeit und Gesin¬
nung unsere Heimatstadt Bremen in den vergangenen vier
Saussammlungen schönste Früchte getragen . Wenn da und
dort noch einer steht , dessen Spende nicht im Einklang mit
Besitz, Vermögen oder Einkommen steht , dann hat er heute
und morgen,  bei der letzten Haussammkung sür das
TRK ., Gelegenheit , sich in die vorbildliche Lpsergemeinschaft
einzugliedern und durch ein zusätzliches Silberstück oder einen
Schein seine Spendenleistung anzugleichen . Denn es ist sür
alle eine 'Selbstverständlichkeit , zum Abschluß des
K r 1« g s,h i l »s  w e r k« H ein M-Hr oder Mehrsach -s zu
zeichnen , damit unser Teutsches Rotes Kreuz ausgerüstet und
mit Mitteln versehen wird , die ihm eine vorbildliche Betreu¬
ung der Verwundeten beim Einsatz gegen den letzten, gegen
den Hauptseind , ermöglichen.

Wie bei allen Haussammlungen werden auch heute und
morgen die Amtswalter und Amtswalterinnen der N T B.
in jeden Haushalt vorkommen , und es ergeht die Bitte , bei
einem Ausslug , bei einem Tpaziergang , beim Aufenthalt in
der Parzelle oder in ähnlichen Fällen dem Nachbarn
die Spende vorher zu übergeben,  damit der
Sammler nicht vergeblich anpocht . Vergeht das nicht ! Und
bedenkt gerade bei der letzten Sammlung , daß kein geld¬
liches Lpscr sp groß sein kann , als daß es dem Einsatz von
Leben, Blut und gesunden Gliedern auch nur im entferntesten
vergleichbar wäre.

»

Ter sünsten Haussammlung sür das Kriegshilsswerk sür
das Teutsche Rote Kreuz , die am Sonnabend und Sonntag
durchgeführt wird . gibt Reichsmarschall Göring  folgendes
Geleitwort mit : „In dem siegreichen Freiheitskamps unseres
Volkes erfüllt das Teutsche Rote Kreuz seine Pflicht im höch¬
sten Verantwortungsbewußtsein und steter Hilfsbereitschaft.
Zuverlässig und gewissenhaft leistet es selbstlose Arbeit . Die
Heimat kennt gegenwärtig keine schönere Ausgabe , als dieses
segensreiche Wirken des Roten Kreuzes mit freudigem Her¬
zen tatkräftig zu unterstützen . Im Kriegshilsswerk für das
Deutsche Rote Kreuz dankt sie ihren tapferen Söhnen , die
für Führer und Vaterland in heldenmütigem Einsatz kämpfen
und bluten ." (gez.) Göring,

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches.

Sichere Einfriedigung der Weiden
Das Stadtamt der Hansestadt  Bremen teilt mit:
Wiederholt ist Wrstdevieh. namentlich Großvieh , aus schlecht

eingefriedigten Weiden ausgebrochen , aus Bahnkörper
gelangt und überfahren  worden . Schon die aus
diese Weise eingetretenen Viehverluste sind volkswirtschaftlich
außerordentlich bedauerlich . Seitdem aus den Reichsbahnen der
Schnellverkehr mit leichteren Zugeinheiten eingeftihrt ist, ist
es notwendig geworden , gegen die säumigen Vieh¬
besitzer einzuschreiten.  Es ist nämlich durchaus
möglich , daß schnellfahrenöe leichtere Züge durch Großvieh aus
ihren Fahrbahnen ernstlich gefährdet werden . Für diese Eisen-
bahntransportgesährdung würde der Besitzer des Weideviehs
verantwortlich sein . Alle Viehhalter werden deshalb ersucht,
für sichere Einfriedigung der Weiden zu sorgen , wenn sie
Strafen entgehen wollen.

Gleichzeitig schützt sich der Weidebesitzer , der seine Weiden
einfriedigt , gegen rücksichtslose Mitmenschen , Diese machen sich
strafbar , wenn sie eingefriedigte Wiesen und Weiden unbesugt
betreten . _

Mütterberatungen im Kreis Bremen -Lesum . Ab l . August
werden Mütterberatungen in folgenden Säuglingsiürsvrge-
stellen unter ärztlicher Leitung regelmäßig  durchgesührt:
Bremen - Grambke:  Schulhorts , am ersten und dritten
Donnerstag im Monat , 14 bis 14.45 Uhr ; Bremen-
Burg  d a m m : Gemeindehalle , am ersten und dritten Don¬
nerstag im Monat , 15.36 bis 16.15 Uhr ; Bremen - Lesum:
NSV .-Kindergarten ^ Seidberg , am zweiten und vierten Don¬
nerstag im Mongt ^ 14 bis 14.45,Uhr ; B re men - S t. M a g-
nus:  Schule , am zweiten und vierten Donnerstag im Mo¬
nat , 15.36 bis 16.15 llhr ; B r e m e u - G r o h n : Bezirks¬
gesundheitsamt , am zweiten und vierten Dienstag im Monat,
14 bis 14.45 llhr ; Bremen - Schön 'ebeck:  Parteihaus
a . d . Krümpel , am zweiten und vierten Dienstag im Monat,
15.36 bis 16.15 Uhr ; Bremen - Begesack:  Gerhard-
Rohlss -Schule , am ersten und dritten Dienstag im Monat,
14 bis 14.45 Uhr : B re m e n - A u m u n d : NS .-Schwestern-
station , Adolf -Hitlex -Straße , am ersten und dritten Dienstag
im Monat , 15.36 bis 16.15 Uhr : Bremen - Blumen-
rhal:  Ns .-Schwcsternstation , Weserstraße , am ersten ftnd
dritten Montag im Monat , 14 bis 15 Uhr ; Bremen-
R ö n ne  b e ck : NSV .-Kindergarten , Lindenstr . 155. am zwei¬
ten und vierten Montag im Monat , 14 bis 14.45 Uhr ; Bre-
men - Farge:  Schule , am zweiten und vierten Montag
im Monat , 15,36 bis 16,15 Uhr.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Sonnabend ) . . 21.1t Uhr
bis Sonnenaufgang ( Sonntag ) . 5.48 Uhr

Unsere IN .-7Uanner im Westen
Die befehlen Gebiete staunen über das „Wunder " des deutschen Nachschubs

^ Wenn man von der Meisterorganisation deS deutschen Nach¬
schubs spricht , dann muß mau auch an den Einsatz der Tech¬
nischen Nothils«  denken , der ganz in der Stille voll¬
bracht und ohne viel Aushebens durchgeführt wurde . Auch
aus unserem Gau Weser -Eins sind verschiedene Männer der
Technischen Nothilse im Westen eingesetzt gelveseu. „Zum Ge¬
lingen der operativen Maßnahmen ist ein geregelter Nachschub
von Munition . Verpflegung und Betriebsstosf notwendig ."
Dieser nüchterne Satz aus einer Amveisnng an Kolonnen-
sührer des militärischen Nachschubs umreißt Bedeutung und
Ausgabe eines wichtigen Teils unseres Westheeres und ist zu¬
gleich eine Anerkennung , die mancher in der Heimat wenig
bedenken inag . Die unmittelbaren „Zuschauer " des Nachschubs
allerdings — die Zivilbevölkerung Hollands , Belgiens und
Frankreichs — begreifen , nachdem die Lawine des deutschen
Sieges über ihre Länder hinü >eggkgaugen ist , allmählich das
Geschehene, sie atmen auf , daß der sinnlose Widerstand ihrer
Regierenden so schnell gebrochen wurde und nun vorbei ist.
Und Tag sür Tag sehen und erleben sie nun an den Straßen
die M e i st e r o r g a n i s a t i o n des deutschen Nach-
! ch u b s . Was da vor ihren Augen mit der unheimlichen
Präzision eine ? gewaltigen Uhrwerks abrollt , ist nach der
unerbittlichen Wucht der deutschen Massen sür sie das andere
große „Wunder " dieses Feldzuges . Wir Teutschen haben es
uns von unserem Führer lehren lassen, daß solch Wunder in
Wahrheit nur durch Summen von Fleiß und Können , Mut
und Tatkraft erzwungen wird , zu der alle Beteiligten bei¬
tragen.

Ein Kanal tdird schiffbar gemacht
In dem der Technischen Nothilse gesteckten Rahmen hoben

die Nothelser auch an der Versorgung  des kämpsenden
West Heeres  mitgewirkt ; seine Grundrichtung ist nach Art
der bekannten Aufgaben der TN . ja klar : Bewältigung von
technischen Aufgaben aller Art , die der Unterstützung der
Truppe dienen.

Ein kleines Beispiel  mag den Einsatz unserer Not¬
helfer aus dem Nordseegau zeigen : Eine Großstadt im er¬
oberten Westgebiet ist ohne Bahnverbindung . Der Schienen-
strang kann erst nach größeren Bauarbeiter ; in längerer Frist
wieder hergestellt werden . Bis dahin belasten alle Transporte
in Richtung der Stadt und über sie hinaus die Landstraße ; sie
binden Fahrzeuge und erfordern Mengen wertvollen Brenn¬
stoffs . Endlose Kolonnen von Lastwagen erledigen jetzt die
Aufgabe . Die nächste, wieder hergestellte Bahnverbindung mit
der Heimat erreicht etwa 35 Kilometer nördlich eine andere
große Stadt . Zwischen diesen beiden Städten aber gibt es
den Wasserweg eines Kanals . Es wäre ein unschätzbarer
Gewinn sür den Nachschub von Massengütern , wenn dieser
Kanal wieder schissbar,  gemacht würde , und auch

das Freimachen der südlich , frontwärts anschließenden Wasser¬
straßen würde eine weiter « wichtig « Entlastung bringen . Der
Kanalabschnitt zwischen den beiden Städten ist blockiert von
zahlreichen versenkten Schissen und von den Trümmern einer
ganzen Reihe von Brücken , die vorn Feind gesprengt wurden,
um den deutschen Vormarsch auszuhalten . Die Einheiten der
Technischen Nothilse haben nun den Auftrag, -alle diese zum
Teil außerordentlichen Sperren so weit zu beseitigen , daß
schwere Kähne den zur Zeit völlig verstopften Kanal durch¬
führen können . So verschiedenartig die technischen Anforde¬
rungen auch sind, die sich dabei ergeben — jede Brücke war
ja anders konstruiert , jede Sprengung anders verlaufen , jeder
steinern « oder eiserne Brückenrest hängt oder liegt anders
im Kanalbett — alles das würhe mit dem Aussuchen und
Beseitigen nicht losgegangeuer Ladungen , mit Abhauen . Zer¬
schneiden , Sprengungen , Kippen , Heben der riesigen Trüm¬
mer von Eisen - und Betvnbrücken sür die erfahrenen Not¬
helser , abgesel;en von dem Umfang der Arbeit , nichts Beson¬
deres sein, wenn nicht die Schnelligkeit , mit der sie bewäl¬
tigt werden muß , das Bild der Arbeit bestimmte.

Schnelligkeit ist Trumpf
Man muß es erlebt haben , um es sür möglich zu halten

in welchem Tempo die TN, -Abteilungen , die mit den Män¬
ner » aus dem Nordseegau aus allen Kauen hier zusammen¬
kamen , einrückten und die Arbeit ausnnhmen . Die Fürsorge
sür Unterkunft und Verpflegung  von über hun¬
dert motorisierten Eintieften der NT, , die sachliche Erkundung
der Ausgabe , die Beschaffung von Plänen , Geräten und Ma¬
terial in einem Gebiet , über das eben der Krieg mit seiner
ganzen Härte Hinwegraste — dieses Schassen der Ar-
h e i t s v o r a u s s e tzu n g e n brauchte , so will es dem Be¬
obachter erscheinen , nur ein Minimum an Zeit - Hier sind
nicht nur Männer mit dem nötigen Fachwissen , hier sind
Männer mit einem außerordentlichen Arbeitswillen am Werk,
Alles Nötige wurde gleichsam „aus dem Boden gestampft ", so
verschiebt sich das Bild am Kanal , von dem hier als von
einem der vielen Arbeitsplätze der TN . die Rede ist , von
Tag zu Tag bis zur nahen Fertigstellung des Schiffahrts¬
weges,

Dieses kleine Beispiel eines TN .-Einsatzes im Operations¬
gebiet des deutschen WestheersS stehe sür den ganzen Einsatz.
Es läßt deutlich werden ; Es werden hier keine „Wunder"
vollbracht . Die Männer der TN . — alles Freiwillige und viele
Grauköpse unter ihnen , die bereits das wehrpflichtige Alter
hinter sich haben — sind viel zu nüchtern , ihre Leistung als
etwas Besonderes anzusehen ; sie geben lediglich in ihrem Ab¬
schnitt und zusammen mit den änderet ^ Einheiten ihren Bei¬
trag von Fleiß , sachlichem Wissen und Können zu der Summe
des Erfolges , vor dem die Welt mit staunender Bewunderung
und unsere Gegner mit Schrecken stehen.

Die Schönkeitsreparaturen
Zur Klärung von Zweiselssragen über einen

Mieterlab nimmt der Reichskommissar sür die Preisbildung
zu einem Bescheid an die Hausbesitzer Stellung.

Nach diesem Bescheid ist es unzulässig , wenn sich Wohnungs¬
suchende Mieter verpflichten , die Instandsetzung der Wohnung
selbst zu übernehmen . In dem Bescheid wird klargestellt , daß
sich dieser Hinweis aus diejenigen Fälle bezieht , in denen ein
Vermieter die ihm obliegende Verpflichtung zur Neberlassung
einer sür den vertragsmäßigen Gebrauch geeigneten Wohnung
bei einem Mieterwechsel dadurch zu umgehen versucht , datz
er die Instandsetzung dem neuen Mieter aufbürdet.

Damit wird also nicht ausgeschlossen , daß in Fällen , in
denen ein Mieter bisher die Schönheitsreparaturen selbst ge¬
tragen hat , eine entsprechende Vereinbarung auch mit dem
neuen Mieter geschlossen wird . Ein Verstoß gegen den
Preisstop ist hierin nicht zu erblicken . Auch besonderer Ge¬
nehmigung der Preisbehörde , die Schönhertsreparatirren ent¬
gegen der bisherigen Regelung unter entsprechender Kürzung
des Mietzinses auf den Mieter zu übertrügen , wenn die Vor¬
aussetzungen vorliegen , soll nicht genommen werden.

Verbesserung bei den Sparknssenzinsen
Durch eine Verordnung des Ministerrates sür die Reichsver-

teidignng ist jetzt die schon angekündigte Verbesserung der
Sparkassenzinsen verkündet worden . Nach dem bisherigen Recht
begann die Verzinsung von, . Spareinlagen bei Einzahlringen
bis zum 15. eines Monats mit dem Ersten des nächsten Mo¬
nats , bei Einzahlung in der zweiten Hülste eines Monats mit
dem Fünfzehnten des nächstes; Monats . Je nach dem Tage der.
Einzahlung ergab sich also ein zinsloser Zeitraum von vierzehn
Tagen bis vier - Wochen . Nach der neuen Verordnung betrügt
der zinslose Zeitraum nur nochgleichmäßig
1 4 T a g e. Die Verzinsung von Spareinlagen beginnt mit dem
15. Zinstage nach dem Tage der Einzahlung und läuft bis z» m
Tage der Auszahlung . Mit dieser Regelung ist zugleich eine
Erleichterung des Sparkassengeschästes verbunden . Die Einzah¬
lungen werden sich künftig nicht mehr aus die Tage um den
Ersten und Fünfzehnten eines Monats konzentrieren , da der
Einzahlungstag jetzt ohne Bedeutung ist. Die Verzinsung be¬
ginnt immer mit dem 15. Tage nach der Einzahlung.

zzoo deutsche Lehrwerkstätten
Am 1. Mai wurde Professor Dr . Jng . Arnhold , der Leiter

des Amtes für Berufserziehuirg und Betriebssührung in der
DAF ., in das Reichswirtschaftsministerium zur Uebernahme
der Sonderabteilung „ Berusserziehung und Leistungssteige¬
rung " berufen . Die „ Lehrwerkstatt " berichtet aus diesem An¬
laß über das Lebensywrk Arnholds , das mit der Entstehung
der deutschen Lehrwerkstatt aufs engste verknüpft ist und nun
seine staatliche  Anerkennung erfahren hat . In welchem
Maße es dank des unermüdlichen Einsatzes der DAF . seit
1833 gelungen ist, diesem Werke Geltung zu verschossen, zeigt
die Tatsache , daß aus den 167 Lehrwerkstätten , die Ansang
1933 bestanden , jetzt über 3364 geworden sind , in denen rund
244 666 Lehrlinge ausgebildet werden . Zur Förderung eines

gesunden Strebens nach Vervollkommnung der Lehrwerk¬
stätten stiftete Dr . Leh im Jahre 1936 das Leistungs-
abzeichen sür vorbildliche Berusserziehung , das bisher 439 Be¬
trieben verliehen wurde , 13 Prozent der Zahl der von dem
DAF .-Amt betreuten Lehrwerkstätten . Die tatkräftige Hilfe,
die die DAF . den Betrieben beim Ausbau ihrer Lehrwerk¬
stätten ..geliehen hat , zeigt sich auch in ihren Maßnahmen zur
Schulung von Ausbildungsleitern , Lehrmeistern und Lehr-
gesellen , In allen Reichsschulen des Amtes fanden Lehrgänge
statt . Förderlich sür die Entwicklung der betrieblichen Be¬
russerziehung waren auch die Arbeitssührungslehrgänge sür
Betriebssichrer und Betriebsingenieur «. Darüber hinaus wur¬
den Gauarbeitsgemeinschasten der Ausbildungsleiter ' ins Le¬
ben gerufen , die bisher 136 Arbeitstagungen mit 23 666 Teil¬
nehmern abgehalten haben . Für die Lehrlinge in Klein¬
betrieben wird die beste Lösung in der Kemeinschastslehr-
werkstatt gesehen, in der Lehrlinge gleichartiger Betriebe die
grundlegende Ausbildung erhalten . 34 solcher Kemeinschasts-
lehrwerkstülteir werden bereits betreut , der Ausbau weiterer
ist in Vorbereitung . Die . Reichsbernsswettkämpfe haben
gezeigt , daß der aus Lehrwerkstätten hervor¬
gegangen « Nachwuchs weit überlegen  ist,
dem, der ohne diese planmäßige Ausbildung und Erziehung
heranwächst . _ '

Eigentümer gesucht ! Sichergestellt wurde ein Herrenfahrrad , das
veruuitlich ün Monat Mai d . I . ,iu Palmen gestohlytz . jst . . Rqd ->
beschreibuiig : Fabrikmarke NSll ., Fabriknnmnier . 1290 775 , Rahmen,
mittelhoch , schwarz mit grünen und weihen Streifen , Felgen schwarz,
mit grünen und weihen Streifen, . Lenker NSU ., Glisse schwarz
Zelluloid , Pedalle Kuinmiklöhe , Bereifung schwarzer Halbballon,
Dynamo Marke Berko , vernickelt und mit Schutzhülle versehen . Der
Eigentümer wolle sich umgehend im Polizeipräsidium , Zimmer 468,
melden.

Die Abschlnhprüsnrigen an der Stantrbnnschnle — Ttaatlichrn
Ingenieurschule — bestanden in der Abteilung sj Hochbau:  Klans
Borggräse , Werner Brinkmann , Carl Bultser , Gerhard Dommenz,
Hermann Kroll , Herbert Krön , Karl Müller , Heinrich Timmermann;
I>) Tiefbau:  Heinrich Becker , Hermann Drösle , Walter Eggert.
Heinz Groie , Eduard Knies , Karl Miller , Alfred Nolte , Bernhard
Stelter , Johann Wingold ; <>) Maschinenbau:  Willy Ausder-
Heide , Werner Bach , Heinrich Bohle » . Paul Bohn , Otto Borchert,
Adalbert Busch , Georg Cordes , Heinz -Georg Dittmer , Johannes Dyck-
hoss , Fritz Fooken , Jakob Fuhrhofs , Ektehard Eiesche , Alfred Klinge,
Johann Liebers , Helmuth Mulde , Hinrich Rautenberg , Bernhard
Rohlss , Bsrnd Riickriem , Gustav Schiirmann , Friedrich Schütt , Johann
Vagt , Julius Wallmann , Otto Witter.

Hohes Alter . Heute , am 3 . August , feiert in "geistiger Frische
Frau Sophie Iacobi,  geb . Eiere , Erambkermoor 8, ihren achtzig¬
jährigen Geburtstag . Wir wünschen der hochbetagten Jubilarin und
ihrem 82jährigen Ehemann noch weitere glückliche Jahr «.

Treudienstehrenzeichen -Berleihnng . Der Führer hat dem Steuer¬
inspektor Richard Schwarz beim Finanzamt Bremen -West das Goldene
Treudienstehrenzeichen sür 46jährige treue Dienstzeit verliehen.

vi « hie»d»klond» »rschlckn>> »« t NSV.»
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6sm Osricktssool
Butterbrote und 6eld ergaunert

Eine ganz raffinierte „Tour ", sich von der Arbeit zu drücken
und trotzdem ganz gut zu leben , hatte sich der 1879 rn Worps-
wedc geborene , schon mehr als zwanzigmal wegen Eigentum-
vergehens vorbestrafte Johann Brodtmann ausgedacht , der
bereits an die zehn Jahre hinter Gesängnismauern verbracht
hat . Es haiidelt sich bei diesem Angeklagten um einen Men¬
schen, der nie so recht tzen Weg zur Arbeit finden konnte und
wegen seiner Neigung zur Trunksucht auf die Säuferliste ge¬
setzt werden mußte . Wenn die von ihm begangenen Straf¬
taten auch nicht allzu schwerwiegend sind , so wurde es jetzt
doch höchste Zeit , ihn aus der Volksgemeinschaft zu entfernen.
Wiefthm die Anklage vorwirft , hat er in den Herbstmonaten
letzten Jahres zahlreiche Hausfrauen ausgesucht , von denen
er wußte , daß deren Ehemänner in Arbeit stehen . Er schwin¬
delte den Frauen vor , daß er von den Männern mit dem
Auftrag geschickt worden sei, sie benötigten lvegen Ableistung
einiger Ueberstunden ein paar Scheiben Brot und kleinere
Geldbeträge in Höhe von 66 Psennig bis 1,56 Marck. Diese
Geschichte war natürlich von Br . erfunden , der sich das Brot
gut schmecken ließ und das Geld in Alkohol umsetzte. Außer¬
dem hat der Angeklagte einer Frau versprockren, ihr Bohrren-
kassee besorgen zu könpen ; die Anzahlung kassierte Br . gleich¬
falls . Die Große Strafkammer verurteilte den Angeklagten
zu einer Z uchthausstrase von drei Jahren,  sprach
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jah¬
ren ab und ordnete die Sicherungsverwahrung
dieses Volksschädlings an.

Feirrabendkonzert . Heute , von 18 br » 17 llhr , Dielt das Mussk-
korps der Schutzpolizei unter Leitung von Musikleiter Fischer  vor
dem Polizeirevier 16 , Buntentorsteinweg 81.

^ Unter dem Hokeitsadler
Xi «eis ki -enien

NSG . „Kraft durch Freude«
Wanderungen am Sonntag , 4 . August

Radwanderungen : „ In die Heide" (Filmsahrt ) . Tressen : 8 Uhr
Lloydbahnhof . Führung : Schwoon . — „2ns Moor ."  Treffen:
8 Uhr Eriincnkamp . Führung : Vartlok -Jacobs.

Eiter kotaeulle H1lttellnnger
MMRRR VV reköreo row ^ nrelgeotell

Bremische Evangelische Kirche
ES bedeuten: H — Abendmahl ; X — Kinderkirchendienst;

l ' — Taufen.
Sonntag , 4. August 1946 (11. n . Tritt .)

I. Stadtgebiet.
St . Ansgarii : 16 Bode.
St .-Petri -Dom : g ) Dom:  8 .36 Schäfer . 10 Maurrtz , -h.

12.36 's? i. Tom ders . Donnerstag 16 1 ° i. Dom , Tietsch.
d) Aus bausch ule Hamburger Str .: 16 Tietsch.
16.30 1 derselbe.

U. L. Frauen : 10 Willen.
Friedenskirche : 10.M Mießner , 11.30 l '.
Grambte : 16 Frehtag.
Gröpelingrn : Tankeskirche:  16 Coorssen . 11 l '.
Hastedt : 9.36 Mießner . 16 'P.
St . Iakobi : 10 Lange . 11 st' .
Luthergemeinde : u) Sommer st raße:  9 .36 Bürger.

h) Lanbshu ter Str .: 10 .30 Bürger . 11.15 1 . 11.36 X.
St . Martini : 16 Reser . 11 11.36 X.
St . Michaelis : 10 v. Tchwanenflügel . 11 1 . Dienstag 14.36

's? Toventorsdeich 4.
Oslebshausen : 16 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 1 . d) Zioni

16 Krämer . 11.15 1 . cft Hohentop:  16 Frese.
Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 1.
St . Remberti : 10 Musik . Feierstunde.
St . Stephan !: A l t - S t e p h a n i : 16 Penzel . h) Wil -

hadi:  16 Arlt , 11.36 st? ders . c) Jmmanuel:
10 Treichel . 11.15 st?.

Walle : 16  Klein . 11 D. Mittw . 15.36 P im PastorenhauS.
khristuskirche Woltmershausen : Siehe Rablinghausen.
Tiakonissenhaus : 16 Frick.
Dt . Seemannsmission : 26 Abendandacht.

II . Landgsbiet
Rrsten : i16M " Frese . -< - 26oRer ^scĥ ? - ? .
Borgseld : 16 Mohrmann . Dankeskirche Lsterholz : 9 Reu-
Kirchhuchting : 16 Wessels . sche, Freitag 17 1 Rausche.
Obernenland : 16.16 Rausche. Wasserhorst : 16 Hehne.

11.15 X u. st' . Mittwoch

Vas zeitgemäße Nezept
Wurzelgemüse mit Kartoffeln

Junge Wurzeln werden vom Kraut befreit und mit einer Bürste
kräftig gescheuert , damit sie nicht geputzt werden brauchen . Die
Wurzeln werden in passende Stücke geschnitten , in wenig Fett
und Wasser möglichst kurze Zeit gedünstet und mit einem Mehl-
klotz gebunden , den man aus Butter und Mehl knetet und vor
dem Earwerden aus das Gemüse legt und nach etwa zehn
Minuten mit durchkochen lätzt . Man schmeckt das Gemüse mit
Salz , Zucker , gehackter Petersielie und etwas Liebstöckl ad.

Sonntag

Schweinebraten mit Brotkruste , Tomaten - und Gurkensalat
Die Knochen werden von dem Braten gelöst , das Fleisch wird
nach dem Waschen gleichmätzig geklopft und mit geriebene«
Schwarzbrot , das man mit etwas Fett , Wasser ober Milch an¬
feuchtet . bedeckt . In eine Bratpsanne gibt man etwas kochende»
Wasser und Zwiebeln , legt das Fleisch hinein und beträufelt die
Kruste vorsichtig mit etwas Heistern Fett . Man brät das Fleisch
wie üblich , wenn man bcgictzen will , darf man nur mit etwas
Fett beziehen , da sonst die Kruste abweicht . Die Tunke bindet man
mit Kartosfelmehl . — Die Tomaten werden in Achtel geschnitten,
mit etwas Säure , Salz , Zucker und gehacktem Dill angemacht
und die in seine Scheiben geschnittenen Gurken daruntergegeben.
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„Wir sind sechs Stunden hierher geflogen . Also müßten
wir Sonntag zwei Uhr mittags wieder abfliegen ."

„Später , Mr . Bubbok . Für den Rückstug werde ich höch¬
stens süns Stunden brauchen . Wir sind doch heute über eine
Stunde lang im Kreis herumgeflogen , bis der alte . Araber
das Wadi erkanüte ." . .

„Damit haben wir Zeit verloren , stimmt " nickte Lubbok.
„Aber es ist auch nicht leicht, diese Täler voneinander zu
unterscheiden , besonders wenn man sie zwanzig Jahre lang
nicht gesehen hat wie unser ehrwürdiger Begleiter . Wie
gefällt er Ihnen übrigens ?" .

„Ich habe ihn doch gestern zum erstenmal gesehen.
„Nichtig . Na , mir gefällt er gar nicht . Ein durchtriebener

Halunke und habsüchtig wie alle diese Beduinen . Ich möchte
nur wissen . .

„Was möchten ' Sie wissen?"
„Warum er und sein Freund , der Scheik, es aus einmal

mit dem Verlaus der Konzession gar so eilig haben . Zuerst
haben sie zwanzig Jahre oder länger gewartet und nun
möchten sie die Sache in ebensoviel Tagen sinishen . Da ist
etwas saut , mein Junge ."

Ter Pilot schwieg und goß bedächtig das heiße Wasser in
die Kaffeemaschine . Er wollte von dieser ganzen verdächtigen
Angelegenheit nichts wissen . Er war Pilot der Llisr cVir
Inns und hatte den Auftrag erhalten , mit seiner Douglas¬
maschine zwei Fluggäste in das Wadi Saasra und von dort
wieder zurück nach Alexandria zu bringen . Diesen Austpag

>würde er ausführen , «rnd alles übrige ging ihn nichts aN.
Es war ja schließlich Sack,« der Gesellschaft, wem sie ihre
Flugzeuge vermietete . Vom Flugleiter hatte er gehört , das
eine gewisse Arabian Mines Companh das Flugzeug ge¬
chartert hatte und daß es sich um eine Bergwerkskonzession
im Wadi Saasra Handels; solle.

Der alte Araber be« mitgeflogen war , war der Unter¬
händler -des Scheiks . der» das Bergwerk gehörte , und dieser
geschwätzige Mr . LllLHM war der Vertrauensmann der
Company . Ein « tmM ner . alter Prospektor , dem. man es
ansah , daß er seine Nase schon in viele saute Allären gesteckt

hätte , seltsam , daß die Companh keinen anderen Fachmann
gesunden hatte.

Sie tranken den Kasse« mit Konservenmilch und aßen ein
paar Keks dazu . Tann stopfte Mr . Lubbok seine Pfeife und
lehnte sich behaglich an den Palmenstamm.

„Nun wird der alte Ares et Aswad bald zurückkommen ",
sagte er . „Mit einem Schwärm von Fächerträgern , Leib-
sklaven und Ehrenjringfrauen , um uns feierlich i» die Stadt,
vor den Thron des Scheiks zu geleiten . Tann wird der
unvermeidliche Hammel gebraten und mit den Händen ver¬
speist, während die Haremsdamen einen Bauchtanz vor¬
führen . Freuen Sie sich schon daraus ?"

„Ich bleibe hier . Beim Flugzeug ."
„Nein . mein Lieber , Sie müssen mich begleiten . Glauben

Sie , ich gehe als einziger Europäer in ein solches sanatiscl^ s
Beduinennest ?"

„Dann verhandeln Sie mit den Leuten eben hier oder in
der Flugzeugkabine . Ich kann doch das Flugzeug nicht allein
lassen ! Die Leute könnten mir etwas beschädigen und damit
den Rückstug gefährden ! Ich habe die Verantwortung sür die
Maschine ."

„Versteh schon", brummte Lubbok . „Aber ich denke, der
Scheik wird ein « Wache sür das Flugzeug stellen . Ich « erde
sie von Ares verlangen.

„Warum ist der Alt « in die Stadt gegangen ? Der Scheik
wird doch von unserer Ankunft verständigt sein?"

„Eben nicht . Ter Alte ist ja vorausgegangen , um dem
Scheik von seinen Verhandlungen mit der Arabian Mining
Companh zu berichten » nd die Erlaubnis zum Betreten der
Stadt und zur Besichtigung des Bergwerkes einzuholen . Ich
soll ja das Vorkommen begutachten und Erzproben entnehmen
und prüfen . Dazu brauche ich einen Raum in der Stadt,
und heute nachmittag und vielleicht auch morgen muß ich in
das Bergwerk gehen . Es liegt etwa zwei Wegstunden nörd¬
lich der Stadt ."

„Da enthalten die zwei Koffer im Gepäckraum wohl Ihr
Handwerkszeug ?"

„Ja , da sind meine Werkzeuge , mein « Mörser , Säuren
und so weiter drinnen , auch drei Flaschen Whisky , die auch
zum Handwerkszeug gehören . Sie sehen also , Mr . Challenger,
daß ich mich diese drei Tage in der Stadt und im Bergwerk
aushalten muß . Und ich bitte Sie , mich zu begleiten .̂ Sie
dürfen einen Landsmann in ejner solchen Situation nicht
allein lassen ."

„Nun gut ", sagte der Pilot widerwillig . „Ich werde Sie
also begleiten . Aber nur . wenn das Flugzeug bewacht wird,"

„Dafür werd« ich sorgen . Haben Sie einen Revolver ?"
„Ja"
„Gut . Ich natürlich auch. Sie müssen verstehen , Mr.

Challenger , ich habe keinen Anlaß , den Leuten zu mißtrauen,
aber die Gegend ist etwas abgelegen . Und unser Freund
Ares macht keinen besonders vertrauenswürdigen Eindruck ."

„Sie haben doch nicht etwa die Kauisumm « bei sich?"
„Natürlich nichl . Das wird erst in Kairo geregelt , bis

ich mein Gutachten abgegeben habe . Die Leute haben also
das größte Interesse , uns wohlbehalten in Alerandriq landen
zu sehe». Trotzdem Paßt mir die Eile nicht , wie ich schon
sagte ."

„Vielleicht brauchen die Leute dringend Geld?"

„Ich glaube , daß etwas anderes dahintersteckt . Ich bin froh,
daß ich mit Ihnen darüber sprechen kann , wenigstens wissen
auch Sie Bescheid, wenn es zu einem Zwiscl>cnsall kommen
sollte . Bisher konnten wir ja nicht sprechen , Sie hockten in
Ihrem Führerstand , » nd ich hatte in der Kabine dauernd den
'Alten aus dem Hals !"

Gott sei Dank , dachte der Pilot , daß ich dich nicht auf dem
Hals hatte ! Er musterte die plumpe , vierschrötige Gestalt des
Prospektors und dessen gedunsenes , hamsterbackigcs Gesicht mit
den kleinen , kalten Fischaugen . Wenn diese Konzession eine
verdächtige Assürc wäre , sv -begriff er nun , warum die Com¬
panh diesen Mr . Lubbok als Fachmann gewühlt hatte.

Der Prospektor merkte nichts von dieser Prüfung , sondern
blickte dem Pscisenrauch nach. .

„Sie müssen wissen , mein Junge, " fuhr er fort , „daß alle
Bergwerksrechte im Saudische » Arabien dem König vorbehal¬
ten sind . Der Scheik dieses Stammes hat also gar kein Nicht,
eine Konzession zu verlausen . Da aber der König ossenbar von
diesem Vorkommen nichts weiß , will man es verpachten , bevor
er davon erführt . Takln hat der Scheik das Geld in der Tasche
nnd der König kann sich mit den Konzessionären herum-
streite » , die sich wieder hinter ihren Gesandten verschanzen.
Die Rechte englischer Staatsbürger dürfen doch nicht ange¬
tastet werden , nicht wahr ?"

„Aber der König kann den Scheik doch bestrafen , tvenrr
dieser seine Rechte verletzt ." ,

„Stimmt . Aber der . Scheik wird sich schon mit Unkenntnis
herausreden oder eine Geldstrafe zahlen . Die Hauptsache ist
ihm , daß daS Vorkommen nicht von Staats wegen beschlag¬
nahmt wurde und auch nicht mehr beschlagnahmt werden
kann , weil es ausländische Konzession ist. Sehen Sie , nun
frage ich mich : Warum hat es der Scheik auf einmal sv eilig?
Diese Rechtslage besteht schon seit Jahrzehnten , das heißt,
König Sand hat schon seit Jahrzehnten das Recht, das Berg¬
werk zu enteignen . Er hat es nicht getan , Iveil er nichts
davon wußte . Wenn sich der Scheik nun mit der Verpachtung
beeilt , so bedeutet das , daß König Sand bereits von dem Vor¬
kommen weiß oder in allernächster Zeit wissen wird . Wodurch
kann er davon wissen?"

„Keine Ahnung ", sagte der Pilot . „Vielleicht durch Rei¬
sende, vielleicht durch Spitzel . Polizei oder Militär gibt 's ja
nicht in Saasra . "

„Nein . Ter Stamm untersteht dem König nur dem Namen
nach , wie viele dieser Wüstenstämme . Und das Bergwerk ist
selbst den Leuten in Saasra kaum bekannt , wie man mir er¬
zählte . Da stimmt etwas nicht , Air . Challenger !"

„Das ist schließlich Sache der Companh und nicht die Ihre ",
sagte der Pilot . „Darüber würde ich mich nicht weiter be¬
unruhigen , denn in den drei Tagen wird es .kaum zu irgend¬
welchen Zwischenfätten kommen . Was enthält denn das Vor¬
kommen eigentlich ?"

„Silber ", sagte Lubbok.
„Silber ?" wiederholte Challenger erstaunt . „Silber aus der

Wüste Nesud ? Ja , lohnt sich den » das ?"
(Fortsetzung folgt)

Schwedenplatte
Freudiges Ereignis

Es war an einem Novcmberabend im Jahre 1799 in Stock-
holm . Das ganze Schloß war erleuchtet , denn die Königin
Frrederika sah ihrer schweren Stunde entgegen - Boten wur¬
den umhergeschickt , um alle diejenigen Persönlichkeiten her¬
beizurufen , die bei einer Geburt im Schlosse anwesend sein
mußtem Einer nach dem anderen kam, und es war ein lan¬
ges Warten in den großen Sälen , draußen vor den Fenstern
lag eine trübe , neblige Novembernacht , und in den Räumen
war es nicht besonders warm.

Eine der wichtigsten Persönlichkeiten , der Ordensbischos Jo¬
hann Gustav Flodin , der; nach einer .glücklichen Geburt die
Predigt halten mußte , ging ungeduldig aus und ab und
rieb sich die Hände . Aus einmal schien er etwas gewittert zu
haben , seine Nasenflügel hoben » nd senkten sich, und er ging
aus die Türe zu , die in einen Nebenraum führte . Er sah,
daß er an die richtige Stelle gekommen war . Denn auf dem
Tisch« standen große Punschkessel und es dampfte und roch,
daß es nur so eine Freude war . Der Adjutant bat ihn , sich
zu bedienen , das tat er denn auch, das erste Glas schmeckte
nach Mehr . Inzwischen hatten sich noch einige Herren ein-
gesunden , und allmählich entwickelte sich ein ganz nettes
Gelage.

11m zwei Uhr nachts wurde die Geburt eines Sohnes ver¬
kündet . Um vier Uhr früh sollte der Dankgottesdienst in der
Großkirche stattfinden . Alle begaben sich dorthr -.. Als es so
weit war , stieg Flodin mit etwas unsicheren Schritten aus
die Kanzel und begann seine Predigt mit den Worten:

„Der König ist voll » nd die Königin ist voll und das ganz«
schwedische Volk ist voll . voll von Freude ."

Aber bevor er noch ausholte , um weiterzusprechen , rief der
alte Reichsrat Sven Bunge von seinem Kirchenstuhl aus:

„Und die Kirche ist voll und der Pfarrer noch voller ."
Die Versammelten nahmen die Sache glücklicherweise von

der heiteren Seite , und Flodin wurde schließlich doch noch
Bischof von Västeroos-

Ein Bube für einen König
Es war zu der Zeit , als Graf Stackclberg , ein Günstling

Katherinas der Großen , Gesandter in Stockholm war . Der
Graf hatte es gern , sich umschmeichelt zu sehen. Eines Tages
sollte sich der nerrernannte österreichische Gesandte Thugul
dem König vorstellen , als er ins Schloß kam, passierte ihm
aber das Mißgeschick, das er den von Hofherren und Diplo¬
maten umgebenen Grasen Stackclberg sür den König hielt
und ihn als solchen begrüßte . Als er in taktvoller Weise über
seinen Irrtum aufgeklärt wurde , war er natürlich sehr ver¬
ärgert.

Am Abend waren Thugnt und Graf Stackclberg vom Kö¬
nig zum Kartenspiel eingeladen . Aus einmal warf Thugut
den Schellcnbuben aus den Tisch und sagte : „Schellenkönig !"

„Nein, " sagte der König , „das ist der Schellenbube !"
„Majestät entschuldigen ", sagte da Thugut , „das ist heute

schon das zweite Mal , daß ich einen Buben sür einen König
ansehe.



^iieÄerÄeulseke l ûnÄseksu
Stand der landwirtschaftlichen Entschuldung

Zu der Veroiidwnng über die Rostfinanzievung der land-
wivtscha>stlichen Verschuldung veröffentlicht der Sachbearbeiter
des tzte-ichsernährungsininisterin -ms , ONinistcrialrat Dr . Hein-

. rich , einen Bericht , über den Stand der landnürtfchastliclien
Gndschnldung . Im Altreich  ist die landwirtschaftliche
Schuldenregelnng zum iveitans größten Teil durchgeführt.
Rund 313 (»00  Anträge sind insgesamt gestellt worden . Davon
ist etwa die Halste durch Bestätigung eines Entschnldungs-
Planes , die andere Hälfte in anderer Weise erledigt worden.
Nach dein Stande vom 1. April waren nur noch rund acht¬
tausend Verfahren in Bearbeitung.

In der Ostmark  sind über 100 000 Entschuldung ?- und
Ansbaunnträge gestellt worden . Es ist damit zu rechnen,
daß auch hier etwa die Hälfte durch Zunücknahme , Ablehnung
usw. erledigt wird uud etwa 50 000 Versahren mit Bestätigung
eines Entschuldungsplans erfolgreich durchgeführt ioerden kön¬
nen . Bisher sind etwa 14 000 Pläne bestätigt . Im Sudeten-
g a ii beträgt die Zahl der ?ln träge etlva 35 000. von denen
höchstens 20 000 znr Bestätigung eines Entschnldnngsplans
führen dürsten . Das Schwergewicht liegt im Sndetengan
in der Gewährung von Aufbau -mitteln , die bisher in Höhe
von etwa 12 Millionen RM . den notleidenden Betrieben znr

'Verfügung gestellt worden sind. Durch die neue Verordnung
werden die Mittel sichergestellt, nni die rcstliclfen Schnlden-
rsgelnngsversahrcn im Altreich sowie die Verfahren in der
Ostmark und im Sndetengan durchführen zu können.

Achim. Das Ehepaar Johann Ellmers wollte heute die
goldene Hochzeit feiern . In die Festvorbereitungen warf der
Tod seinen düsteren Schatten . Vater Ellmers ist plötzlich ver¬
schieden und wird nun an seinem Hochzeitslage zu
Grabe getragen.

Verben.  Der 49jährige Gustav G. aus Grindau (Kreis
Fallingbostcl ) hatte beim Landrat einen Antrag aus Zu¬
lassung seines Motorrades und Freigabe von monatlich fünf
Liter Benzin gestellt . Der Antrag wurde abgelehnt . Run
wandte sich G. an den Sachbearbeiter beim Landratsamt
und bot diesem eine Mettwurst und 30 Eier  mit dem
Ansinnen an , ein gutes Wort beim Landrat in der Motor-
radangclegenhcit einzulegen . Der Beamte wies das Ansinnen
zurück, nun bot ihm der Angeklagte auch noch Geld  an-
Die Folge war eine Anklage wegen Beamtenbestcchnng . Das
Urteil lautete aus 30 0 Mark Geldstrafe.

An der Aller.  Die Große Strafkammer Berden ver¬
urteilte den 34jährigen Wilhelm Kelle  aus Hamburg zu
drei Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren
Ehrverlust.  Außerdem wurde Sicherungsverwahrung an¬
geordnet . Der Angeklagte ist mehrfach vorbestraft . Am 1. Ja¬
nuar.  1938 wurde Kelle aus dem Zuchthaus entlassen , um
seine Betrügereien sofort wieder aufzunehmen . Er benutzte
für sogenannte Bunte Abende , für die er eine Hamburger
Künstlcrgesellschaft verpflichtete , als Aushängeschild
das Winterhilfswerk,  dem er in einigen Füllen
auch Teilbeträge seiner Einnahmen überwiesen hat . In
Rvtenbnrg  hat er einen Saalbesitzer betrogen . Die dort
stattgefundene Veranstaltung erfreute sich eines guten Besuchs,
K. steckte das eingenommene Geld in seine Tasche, und der
Wirt .erhielt nichts . In Scheeßel und Ottersberg
machte er es genau so. In Visselhövede  ließ Kelle die
Künstler ohne Geld sitzen und gab ihnen nicht einmal einen
Betrag sür die Rückreise- Solche Betrügereien verübte er
auch noch weiter in Brake , Norden , Leer und Nor¬
den  Hain . Auch mit ungedeckten Schecks und singierten
Geldbeträgen arbeitete dieser Gauner.

Rienburg/Weser . Der Angeklagte der schon mehrfach
vorbestraft ist . steht noch in sehr jugendlichem Alter . Nach
Vollendung seiner Schulzeit sollte er ein Handwerk erlernen,
doch lies er bald aus der Lehre davon und trieb sich im Walde
herum , wo er in einer Waldhütte nächtigte . Noch während
seiner Lehrzeit beging er Diebstähle , die sich dann immer mehr
steigerten . So entwendete er aus dem Elternhause ein Spar¬
kassenbuch und beging schließlich am 3l . März einen Straßen¬
raub . Er überfiel ein Itjähriges Mädchen , schlug es zu Bo¬
den und beraubte es. Wenige Taste nach dem llebcrsall
wurde der jugendliche Räuber festgenommen . In der Ge¬
richtsverhandlung war er zum größten Teil geständig . Er
wurde zu zwei Jahren Gefängnis  verurteilt.

Stolzenau . In den Stall eines Hühnerzüchters war ein
Iltis gelangt , der von 18 Hühnern -15 tötete und das Blut
aussog . In der Gegend sind derartige Fälle keine Seltenheit,
znr allgemeinen Vorsicht wird daher gewarnt . (112

Sulingcn . Den Gewerbetreibenden unserer Stadt und ihrer
Umgebung ist vom Nahverkehrsbevollmächtigten ein An-to-
sahrzeirg znr Verfügung gestellt worden . Bei der Besprechung
über die Verwendung dieses Wagens erwlgte der einmütige
Beschluß , einen Zweckverband zu gründen , der die Bezeich¬
nung „Fahrgemeinschast Solingen " trägt . Ziel des Zlveck-
vcrbairdes ist es, den gewerblichen Betrieben ein Nntzsähr-
zcug im Bedarfsfall zur Verfügung zu stellen . Der Wagen
ist bereits eingetroffen und steht gegen Mszahlnng der ge¬
fahrenen Kilometer jedem znr Verfügung . Die Anforderung
dieses Niitzfahrzenges hat bei dem verantwortlichen Leiter der
Fahrgemeinschast , Mechanikermeister Heinr . Bnldmcinn . zu
erfolgen . (IIS)

Halbem . Kürzlich geriet in der Kurve hinter der Molkerei
ein auswärtige ? Lastauto in den Straßengraben . Das Unglück
ist auf die Unaufmerksamkeit eines Milchkntschers zurückzu¬
führen . Um nicht auf den Wagen aufzufahren , riß der Fahrer
des Lastwagens im letzten Augenblick das Steuer herum . Beim
Unfall wurde in kleiner Obstbanm und ein Kartoffelacker be¬
schädigt . Der Sachschaden am Lastwagen , der leer war , ist
gering . Die Fahrer kamen mit dem Schrecken davon . (132

Oldenburger Land . Nachdem die Stuten - und Fül¬
lenschauen  beendet sind , findet die Prämiierung der
Stuten und zweijährigen Hengste aus den besonderen Um¬
ständen der Kricgslage heraus nicht geschlossen in Oldenburg
statt , vielmehr sind die Veranstaltungen , wie der Verband
der Züchter des Oldenburger Pferdes mitteilt , aus Roden-
kirchen und Cloppenburg verteilt . Sämtliche zur Prämiierung
ausgesetzten zweijährigen Hengste werden nur in Nodenkirchen

vorgeführt . Die Veranstaltungen finden am Donnerstag,
8. August , um 13.30 Uhr , in Cloppenburg und am Freitag,
9 Anglist , um 10 Uhr , in Nodenkirchen statt.

Oldenburg . Amtlicher Marktbericht:  Ferkel - und
Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt : 323 Tiere , nämlich 280
Ferkel und 43 Lünserichweine . Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 16 bis 10 NA!-,
Ferkel 6—8 Wochen alt 19 bis 23 RM ., Ferkel 8—10 Wochen
alt 23 bis 27 Mark , Läuferschweine 3—4 Monatq alt 27 bis
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere
unter Notiz bezahlt . Marktverkauf : Belebt . Nächster Ferkel-
nnd Schweinemarkt : Donnerstag , den 8. August.

Cloppenburg . Beiin Konzert eines Musikkorps der Kriegs¬
marine in Cloppenburg wurde ein Sperr denergebnis
von 4500  Mark erzielt.

Lindern . Ein Landwirt geriet unter seinen , von einem
Ochsen gezogenen Ackerwagen , als das Tier scheu wurde.
Der Verunglückte mußte mit schweren inneren Ver¬
letzungen  in ein Krankenhaus geschafft werden.

Bad Zwischenahn . Gegenüber dem im Geschäftsbericht der
Landcsbrandkasse angegebenen Landesdurchschnitt liegen die
Schadensfälle  im Ammerland während des Jahres
1039 tiefer . Während die aufgebrachten Brandkassengelder
eine Höhe von 119 943,50 Mark hatten , wurde an Entschädi -x
gnngen 38,42 v. H., 46 080,70 Mark gezahlt.

Wilhelmshaven . Mit der Abfassung einer Chronik der
Stadt Wilhelmshaven  wurde Studienrat Kundig
Delmenhorst , beauftragt . In ihrem ältesten Teil wird die
Geschichte WilhelmShavens gleichzeitig eine Geschichte des
Jeverlandes sein , weil die neue Stadt znm großen Teil aus
dem ehemaligen Rüstringen besteht und weit in die Bezirke
des Jeverlandes hineinreicht.

Bardewisch . Ein L a n d j a h r l a ge r für Jungen ist in
den oberen Räumen des Gasthauses von Hcll-mers in Kröger-
dorf eingerichtet . Die Jungen le'istcp den Bauern sehr will¬
kommene Hilfe . Es sind zum größten Teil Jungen aus der
Lüneburger Heide , die in diesem Lager zusammengefaßt sind.

Varel . Das Landgericht Oldenburg , das in Varel tagte,
verurteilte den Schlächtermeister Tönjes  aus Neuenburg zu
einer Gefängnisstrafe von sünf Monaten^  zu
einer Geldstrafe von 6000  RM . und zur Erstattung
des Wertersatzes in Höhe von 18236 RM .; ferner den Fleisch-
beschauer Nau zu vier Monaten Gefängnis , 1000 RM . Geld¬
strafe und Erstattung eines Wertersatzes in Höhe von 6700 RM.
und den Fleischbeschauer Harms  zu sechs Monaten Ge¬

Wirtschsftsmeldungen
Tsgesnachrichlen
Konkurse und Vergleichsverfahren im Juli . Nach Mittei¬

lung des Ttatistifclfen Reichsamts wurde im Juli durch den
„Reichsanzeiger " die Eröffnung von 55 Konkursen und zwei
gerichtlichen Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen sür den Monat Juli 1939 stellen sich aus
130 und 13.

Reichskreditkasse in « aarburg . Wie aus einer Bekannt¬
machung der Hauptverwaltung der Reichskreditkassen im
„Reichsanzeiger " vom 1. August hervorgeht , ist am 29. Juli
tn Saarbnrg (Lothringen ) eine Reichskrevitkasse eröffnet wor¬
den.

Hanseatische Berlagsanstalt AG ., Hamburg . In der o. HD.
unter dem Vorsitz von Pg . Hans Strauch , Amtsleiter für die
wirtschaftlichen Unternehmen der TAF ., wurde der Jahres¬
abschluß 1939 vorgelegt und der Geschäftsbericht für das
gleickze Jahre erstattet . Trotzdem die Erträgnisse der Gesell¬
schaft die Ausschüttung einer normalen Dividende erlauben,
wurde davon Abstand genommen und der ganze Ertrag in
Form von Rückstellungen und erhöhten Wertberichtigungen
dem Unternehmen belassen. Die Gesellschaft berichtet , daß eine
in allen Abteilungen fast gleichmäßig gute Entwicklung durch
die Umstellung aus die Kriegswirtschaft verschiedenartig beein¬
flußt wurde . Nachdem die ersten im September stark fühl¬
baren Auswirkungen des Krisgsbeginns überwunden waren,
zeigte sich bald , daß das Unternehmen auch unter .den Bedin¬
gungen der Kriegswirtschaft seine politisch -publizistischen und
seine wirtschaftlichen Aufgaben voll erfüllen kann . Ebenso wie
die geistige Entwicklung ist auch die geschäftliche Entwicklung
des Buchverlages zufriedenstellend.

Englandsahrt riskant und teuer . Die Entwicklung des
internationalen Versicherungsmarktes seit Mai spiegelt deut¬
lich die rapide wachsenden Schwierigkeiten Englands wider,
die deutschen U-Boot - und Flngzengangrisfe aus die englische
Schiffahrt abzuwehren . Am 1. Mai betrugen die Versiche-
rnngsraten gegen Kriegsrisiko für die Verladungen nach den
Osthüfen 315 A . Am 1. Juni wurden sür die Lstküste
vorübergehend , überhaupt keine Raten quoticrt , während die
Sätze für Irland und die Westküste aus 8 98 stiegen . Am
l . Juli stiegen die Raten auf 7 °/» für beide Küsten , während
Z»r Zeit außer Spezialprämien keine Raten für die Ostküste
mehr notiert werden und die Raten für die Westküste aus
15 "/» gestiegen sind . ,

Kleine Schweizer Nachrichten . Die mit dem Ausbruch der
Feindseligkeiten zwischen Deutschland und Frankreich ! erfolgte
Einstellung der Rheinschissahrt zog natürlich auch die Schweiz
in Mitleidenschaft , denn sie hat in den leisten Jahren sür die
Rheinregnliernng und den Ausbau des Basier Hafens ; sowie
sür die Anschaffung von Schleppschissen und -dampsern be¬
trächtliche Mittel aufgewandt . Von Januar bis Ende August
1939 erreichte der Basier -Hafen ein Transportvolnmen von
2,1 Millionen Tonnen . In diesen acht Monaten des letzten
Jahre ? sind insgesamt 5111 Schiffe in Basel eingetroffen.
Die schweizerische Handelsflotte aus dem Rhein zählt 241 Ein¬
heiten.

Der japanische Außenhandel im Juli . Der japanische
Außenhandel im Juli war höher als im Vormonat und in>
Vorjahr . Die Anssuhr stellte sich auf 358 (iin Juni aus 345)
Mill . Pen , die Einfuhr auf 282 (268) Mill . Pen . Es ergab
sich somit ein Ausfuhrülierschnß von 76 l77) Mill . Pen.

fängnis , 500 RM . Geldstrafe und Erstattung eines Werter¬
satzes in Höhe von 3880 RM . Die Angeklagten , hatten eine
große Anzahl von Schweinen , mindestens 188, schwarz¬
geschlachtet — Der Fahrlehrer H. Kuchenb  u ch wurde
aus der technischen Führerschule des NSKK . in München aus
Holzgas -Generatoren mit Erfolg ausgebildet . Er ist berechtigt,
Holzgas -Generator -Fahrzeuge zu warten , fahren sowie Fahrer
sür diese Fahrzeuge auszubilden . Die Abschlußprüfung fand
am 27. Juli in München statt . Kuchenbuch ist damit der
erste Fahrlehrer sür Holzgas - Generator-
Fahrzeuge  im Gau Weser -Ems.

Friesland . R e i ch s h a n d w e r k s m e i st e r Schramm
Weilte in Wilhelmshaven , um zu den Führern des dortigen
Handwerks zu sprechen . Kreishandwerksmeister Dobber-
kan  begrüßte den Rcichshandwerksmeister , der dann zu den
bersammelten Obermeistern sprach . Gerade sür Wilhelms¬
haven , das durch die Initiative des Führers so groß aus¬
gebaut werden soll. ergeben sich sür das -Handwerk be¬
stimmte Schwierigkeiten . Der Reichshandworksmeister werde
sich nach Kräften dafür einsetzen, um dem Wilhelmshavener
Handwerk zu helfe,« Zum Schluß sprachen noch der Präsi¬
dent der -Handwerkskammer Oldenburg , H a v e k o st und
Kreisleiter Ernst Meyer.

Holtrop (Kr . Aurich ). Der aus Urlaub weilende Zimmer¬
mann V. aus Dietrichsseld war mit seinem Fahrrad zu Ver¬
wandten gefahren , npi sie von einem srendigcn Ereignis in
seiner Familie in Kenntnis zu setzen. An einer Straßen¬
kreuzung geriet er unter einen Lastzug , der ihn aus der
Stelle tötete.

Emden . Trotz der wiederholten Mahnungen , bei Flieger¬
alarm die Schntzräume auszusuchen , gibt es immer noch
Leute , die dieser in ihrem eigensten Interesse liegenden Anord¬
nung nicht nachkommen . So mußte ein Mann gewalt¬
sam in den Luftschutzkeller gebracht  werden . Da¬
bei leistete er heftigen Widerstand und griff sogar die Polizei¬
beamten tätlich an . Es wurde Anzeige gegen ihn erstattet.
Die Strafe wird nicht gering sein.

Hannover . Ein siebenjähriger Schüler war auf einem
Waldgrundstück an -der Laygenfortherstraße aus einen Aus¬
sichtsturm geklettert . Oben verlor er das Gleichgewicht und
stürzte aus 20 Meter Höhe tödlich  ab . — Der
seit dem 24. Juli vermißte 31jährige Arbeiter ist jetzt a l s
Leiche aus dem Maschsee gezogen  worden . Er
hat Selbstmord verübt und sich vorher , um einem Mißlingen
seines Planes vorzubeugen , mit einem Strick aus seinem
Fahrrad festgebunden . Daraus ist er über die Nnlcgerbrücke
der Marine -HJ . in den Maschsee gefahren , lieber die Be¬
weggründe für seine Handlung ist nichts bekannt.

Hamburg . In letzter Zeit taucht ein etwa 30jähriger , sehr
sicher auftretender Mann aus und macht sich unter dem Ver¬
wand , Arzt der Gesundheitsbehvrde  bzw . deS Ar¬
beitsamtes zu sein , an 12 bis 14 Jahre alte Mädchen heran.
Er verlangt Einlaß in die Wohnungen , untersucht dort die
Mädchen und nimmt hierbei unzüchtige Handlungen an ihnen
vor . Bei seinem Auftreten wird ersucht , sofort eirstn Polizei¬
beamten zu verständigen.

Gegenüber dem Vormonat stieg vor allem die Anssuhr von
Baumwoll - und Kunstseidengeweben sowie Rohseide.

Vörfenberichle
Hanseatische Wertpapierbörse . Auch am Freitag setzte die

'Börse in durchaus freundlicher Verfassung ein . Im Verlause
blieb die gute Grnndstimmiing weiter erhalten , doch war die
Umsatztätigkeit nicht nennenswert groß . Am Schissahrts-
aktienmarkt bezahlte man Hapag in kleinen Posten IV » 98
höher mit 97Vs 98. Neptun  gingen zu unverändert 144 98
um . Sonst ergaben sich gegenüber dem Vortage keine Abwei¬
chungen . Von Verkehrswerten hatten Hamburger Hochbahn
Umsatz zu 105) 5, also 1/4  98 höher , zu verzeichnen . Nord¬
deutsche Jndustriepapiere lagen meist gut gehalten . Kleine
Posten von Euanowerken konnten zu einem um >/s A er¬
mäßigten Kurse von lO.V/s untergebracht werden , andererseits
besserten sich Markt - und Kühlhallen im gleichen Ausmaß aus
13U/z . Ottenser Eisen zogen um 1 98 am 120 98 an . -Halter
Werke gaben um /̂s auf 6U/4 nach . Von Bremer Wer¬
te » waren  Abweichungen nicht zu bemerken . Auch kam es
hier kaum zu Umsätzen. Am Bankenmarkt ging'en kleine Be¬
träge von Hypothekenbank Hamburg mit 107 » m 1>/r 98 er¬
mäßigt » m. Vereinsbank Hamburg dagegen zogen um 1/2
aus 140)5 an . Auch Montane stellten sich vielfach um V2 98
erhöht . Ebenso befestigten sich Farben in diesem Umfange
aus 178' /-,. Bemberg waren bei 1581/» um st /2  98 fester. Daim¬
ler hatten kleines Geschäft zu 159 98 (plus V-i 98). Am Ren-
tenmarkt bezahlte man Reichsaltbesitz 25 Ps . höher mit 150̂ 4
und Hamburger Alt 1/2  98 fester mit 149, beide allerdings nur
bei kleinen Umsätzen . Bremer Renten  lagen umsatzlos
»nd ohne Veränderungen.

Berliner Börse . Bei ruhigem Geschäft setzte sich an den
Aktienmärkten die am Vortage , z» beobachtende leichte Auf-

wärtsbewegung der Kurs « fort . Die Kursgestaltung war aller¬
dings nicht aapz einlieitlich . ĵedoch' kommt dep , geringen Kurs¬
abschlägen einerlei Bedeutung zu. Lediglich in Eelktrmverten
überwogen leichte Rückgänge . Am Montanmarkt wurden Höfch
um V4. Vereinigte Stahlwerke um 1's und Stoiberger Zink
um )H98 im Kurse herausgesetzt . Buderus ermäßigten sich
um 1/2  und Rheinstahl um V4 98. Am Brannkohlenaktien-
markt fielen Rheine Braun durch einen Gewinn von 2V-, 9»
aus . Kaliaktien veränderten sich mir unbedeutend . Von chemi¬
schen Papieren befestigten sich Rütgers um V-, und Gold-
schmidt um U /2  98. Farben kamen nm V4 98 höher znr Notiz.
In Elektrowerten schwächten sich AEG . und Deutsche Atlan¬
ten um je V», Licht und Kraft um "/< und Akkumulatoren
um 1 A ab . Siemens wurden nm "1, herausgesetzt. Don
Dersorgungswerten stiegen RWE . und EW . Schlesien je um

und Wasser Gelsenkirchen nm 15 98. Tessaner Gas wur¬
den ausschließlich Dividende gehandelt und kamen etwa um
0,10 98 höher zur Notiz . Bei den Kabel - und Drahtwerken
stellten sich Teutsche Telephon um 198 höher , Fetten im
gleichen Ausmaße niedriger . Am Antoaktienmarkt setzten
BMW . ihre Anfwärtsbewcgung mit einer Steigerung um
3/4  98 fort . Bei den Maschinenbaufabriken wurden Berliner
Maschinen um V4 A und Temag um 1 98 höher eingeschrie¬
ben . Hervorzuheben sind noch von Metallwerten Deutscher
Eisenhandel mit plus 2/4, von Textilwerten Stöhr mit plus 1
und Reichsbank mit minus )4 Desitsche Linoleum er¬
mäßigten sich nm 198 - Die Reichsaltbesitzanleihe erhielt an¬
sang ? eine Strichnotiz und wurde später wiederum mit 15M/4
notiert . Reichsbahnvorzüge erreichten 12618 gegen 126Vs.
Steuergutscheine I nannte man allgemein 99,92) 5 bis 99,95.
Nm Geldmarkt blieben die Lätze sür Blankvtagesgeld mit
IVs bis 2V» unverändert . Von Valuten errechnete sich der
Schweizer Franken mit 56,85.

vasere Lportineläungen
Werder—vsE. Ssnabrükk

Das Spiel dieser beiden Mannschasten war in den früheren
Jahren immer der Höhepunkt einer Fußballserie . Osnabrück
steht auch jetzt unter der Leitung von Sportlehrer Hollftein,
und die Erfolge in der Bercichsmcisterschaft sind so bekannt,
daß sie hier nicht weiter erwähnt zu werben brauchen . Auch
heute ist die Mannschaft noch sehr spielstark , wie die Mann-
schastsausstelluug zeigt , uud dürste - gerade der rechte Partner
für die Werder -Mannschaft sein , die in den nächsten Wochen
vor Großalisggbci , steht - Die Grünweißen holten Siege über
Arminia -Hannover und Holstein -Kiel heraus und haben da-
durch weiter eine aufsteigende Linie gezeigt . In Nuthner von

ttsuls . 15 . L0 Ukr , Sremsr t( s m p t b s k n

Vorksr lugsnckrpisl 0 kingsog aucö Orlssils _

Union -Gelsenkirchen und Stennull von Polizei -Posen hat die
Werder -Mannschaft neuen Zugang erhalten , und wir sind ge¬
spannt . wie diese Kräfte sich in das Mannfchastsgcfüge hinein¬
finden westden. Zu bedauern ist . daß bei Werder Scharmann
und Hamann fehlen , ersterer ist verletzt , während letzterer aus
dienstlichen Gründen nicht dabei sein kann . Aus jeden Fall
werden wir aber einen großen Kamps zu sehen bekommen.
LsL . Osnabrück : Franke

Koverinann Augustin
Hesse Wehmeier Schulte

Reiher Villen Grote Warnken Röhling
»

Frcndenberg " Zhmner Stennull Kokott Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Jerx

Kraatz Nuthner
SB . Werder Nagel

vsv. —Helmeniiorster Stadtmannstftast
Der Westen hat heute seinen Schlager im Treffen BSD.

gegen die Stadtmannschast von Delmenhorst . Die Delmenhor-
ster bewiesen ihre Spielstürke erst kürzlich durch den sensationel¬
len 13:2-Sicg über die Bereichsels ASV . Blumenthal - Nicht
nur kämpferisch , sondern auch in technischer Beziehung haben
sie beachtenswerte Förtschritte gemacht . Der BSV . brennt auf

« s u t s (Lonnsbenci ), l ».!« Ubr S8V.-PIstr sm « srrsrtUfM
— volmsnkorsr
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Sieg und hosst in einer kleinen Umstellung noch mehr Har¬
monie im Mannschastsgesüqe zu bekommen . Esdohr soll Mittel¬
läufer spielen und Potthoss Verteidiger . BSV . meldet folgende
Aufstellung : Groß ; Stange , Potthoss ; v. Zierkwitz , Esdohr,
Neuhauß ; Werner , Lühmann , Niemeyer , Hartmann und
Rudolf . — Vorher : BSV . 2. Mannschaft — Reichsbahn
1. Mannschaft . Spielbeginn 19.30 Uhr BSV .-Platz des Westens

Sommerspiele im kreis Verven
Schlagball in Daverden : Mahndorf — Daverden 66:33.

Mahndors bot ein technisch überlegenes Spiel , dem die eif¬
rigen Davcrdener nicht gewachsen waren . — Daverden gegen
Osterholz 13:44. Die Leistungen der Daverdener waren in
diesem zweiten Spiel natürlich schlechter, so daß den Oster-
holzern der Sieg leicht gemacht wurde-

In Osterholz : Mahndorf — Osterholz 75:40. Nachdem die
Platzmannschaft in der ersten Spieihälste dem Gegner ein
gleichwertiges Spiel entgegensetzte , nahm in der zweiten
Hälfte die Ueberlegenheit der Mahndorser immer mehr zu, die
in der letzten Viertelstunde den Osterholzern davongingen . —
Die Spielreihe der Schlagball -Kreisklasse , ist nahezu beendet.
Arbergen hat am Sonntag in Mahndorf nm 13,30 Uhr das
fälle Rückspiel gegen die Mahndorser Mannschaft auszu¬
kragen Außerdem findet um 14.30 Uhr das Spiel Daverden
gegen Arbergen statt , welches Arbergen sicher für sich ent¬
scheiden wird . Gelingt es der Arberger Mannschaft , nachdem
sie das erste Spiel gegen Mahndors aus eigenem Platz ganz
knapp gewonnen haben , auch dieses Spiel sür sich zu ent¬
scheiden, so ist sie unumstritten Meister . Trägt zedoch die
ebenbürtige Mahndorser Mannschaft diesmal den Sieg davon,
so ist ein drittes Spiel erforderlich . Jedenfalls dürfte dieses
Spiel viele Zuschauer anlocken , die gewiß voll au .' ihre
Kosten kommen werden . Schiedsrichter dieses Spieles ist
Wewenhöser (Bassen ).

Sonstige Ergebnisse : Faustball -Männer 2. Kreisklasse Heme-
lingen 1 — Mahndorf 41:65: Langwedel — Jntschede 41:45;
Verben — Langwedel 54:44; Verben — Jntschede 44:42;
Fanstball -Tiirnerinnerr : Semelingen 1 — -Hemelingen 2 46:17.

Spiele am Sonntag : Jaustball -Männer 2- Kreisklasse : In
Olsten nm 14.30 Uhr , Olsten — Bassen 15 Uhr , Olsten — Wer¬
den ; 15.30 Uhr Bassen — Werden . Korbball -Turnerinnen:
In Daverden um 14.30 Uhr Daverden — Jntschede ; 15,15
Uhr Daverden — Achim ; 16 Uhr Jntschede — Achim.

Lehrgang sür Korbball in Achim. Es wird darauf hinge¬
wiesen . daß der am letzten Sonnabend ausgefallene Lehrgang
sür Korbball heute um 19.30 Uhr in Achim auf dem Sport¬
platz hinter dem Bürgerpark stattfindet . Leiter dieses Lehr¬
ganges ist Neichsspielwart Hein -Bremen . Allen Spielerinnen
und Schiedsrichtern , sowie Frauenabteilungen , die das Korb¬
ballspiel neu aufnehmen wollen , ist der Besuch dieses Lehr¬
ganges dringend zu empfehlen.

Sportabzeichen -Prüfung . Das Kreisamt Bremen NSRL.
teilt mit , daß Urknndenheste für Männer , .Frauen und weibl.
Jugend wieder vorrätig sind . Hefte sür männliche Jugend
konnten infolge vorübergehender Schwierigkeiten von Berlin
noch nicht geschickt werden und sind voraussichtlich erst in
etwa 14 Tagen zu haben . Das Kreisamt befindet sich für die
KriegSdauer : Winterstraße 28 (Findorsf ). Fernruf : 817 52.

Im Handball schlug BTG . an der Dedcsdorfer Straße den
mit Ersatz und einigen Urlaubern angetretenen BSB . nach
spannendem Kampf 7:3 (4:1).

KdF .-SPort
Die Abnahme für da ?- Reichssportabzeichen im 10-Kilometer-

Laus findet nicht am Sonntag , dem 4. August , sondern am
Sonntag , dem II . August , im Bürgerpark statt . Tresspunkt
8.45 Uhr Restaurant „Zum Minister " .

kninnei 'ung sn eine ynope <1eul5<tie

Äus dem Opfer wächst - er S»Leg
Peter Rosegger hatte einmal in einer ' schlaflosen Nacht

einen Einfall , wie man sür den Zweck der Erhaltung des
Deutschtums in Oesterreich , also vor allem für die Erbauung
von deutschen Schulhänsern an den Sprachgrenzen , ein paar
Millionen Kronen zusammenbringen könnte . Man müßte
tausend wohlhabende Deutsche finden , von denen jeder sich
verpflichtete , sür die natwnale Sachs zweitausend Kronen zu
zeichnen und auch wirklich zu spenden , sobald der Tausendste
sich unterschrieben habe. -Für den Fall , baß nicht tausend
zusammenkommen sollten , wäre für keinen die Unterschrift
bindend . Zeder brauchte nur zu geben , wenn der andere
auch gab . Rosegger meinte , er brauche tausend Pessimisten
die sich znm Zahlen verpflichten in der Hoffnung , „daß es
Lh nit dazu kommt ".

Zu jener Zeit — Rosegger veröffentlichte den Vorschlag in
dein Tagebuch , das er in seinem „Heimgarten " führte , im Mai
1909 — sah es nm die deutsche Sache in Oesterreich bös aus.
Die Slawen rückten immer tiefer in die deutsche Front ein.
In einigen Jahrzehnten , so hofften sie, könnten sich Südslawen
und Tschechen am Semmering die Hände reicht » . Das schnitt
Rosegger tief ins Herz . Tag und Nacht sann er auf ein Mit¬
tel . Er fand kein wirksameres als — Schulen bauen . Es gibt
wahrscheinlich überhaupt kein besseres. Wer nur einmal im
Grcnzland war , der weiß , was eine deutsche Schule dort bedeu¬
tet für die Kinder und für die Großen.

Auf den ersten Anhieb meldeten sich 38 Personen , die also
76 000 Kronen zeichneten . Der Deutsche Schulderem nahm sich
der Sache an und veröffentlichte einen Ausruf , dem sich sämt¬
liche Volksdeutschen Verbände aus dem ganzen Gebiet der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie anschlössen. Nm 14. Juni hat¬
ten 132 Personen gezeichnet, am 14. Juli waren es 275.

Rosegger mußte unzählige Mißverständnisse aufklären , un¬
zählige Anfeindungen erdulden . „Wenn es mir vor vierzig
Wochen klar gewesen wäre ", rief er aus , „welche Aenderung
sür mich dieses Jahr durch den Plan der Zweimillionensamm-
lung nehmen würde , ich hätte ihn siebenmal beschlasen, ehe
ich ihn hinänsschrie ." Freilich , zweitausend Kronen waren für
manchen ein empfindlicher Betrag . Aber eben die Höhe dieser
Summe war das besondere Kennzeichen der Sammlung:
Rosegger Rosegger hoffte , gerade den Reichen und Wohl¬
habenden ' zwei Millionen Kronen abzunehmen . Die „Pio¬
niere " sollten diesmal nach Möglichkeit verschont werden , jene
Unentwegten , die immer und immer wieder von ihrer ge¬
ringen Hab« sür nationale Zwecke opferten.

Aber es war hier so. wie es oft ist. Bis auf wenige rühm¬
liche Ausnahmen hielten sich die Reichen bescheiden abseits.
Die Reichen sind schwer anzntresien . sagt« Rosegger . sie sind
in Mqrienbad oder befinden sich aus einer Äutomobilreise
oder woh^ auf der Jagd . Aus dem Volk aber kom¬
men sie ungcsucht und ungeladen.

Ganz besonders freute es Rosegger , daß auch die Reichs¬
deutschen wacker mittaten . Ein Norddeutscher begleitete seine
Spende mit folgenden Wortest : „Das Dolksvermögen des
Teutschen Reiches beträgt ungefähr 350 Milliarden , das sind
350 000 Millionen Mark . Ein so kräftiger Baum wird doch
einige Blätter übrig haben sür die äußersten Zweige , aus
welchen die Vögelein so lustige Lieder singen ." Aus Heidelberg
schrieben Studenten : ..Wir tun auch mit . Wir rufen unsere
Kollegen im Reiche und bringen Bausteine sür deutsche Schu¬
len an euren Sprachgrenzen ." 82 Bausteine kamen im ganzen
aus dem damaligen Teutschen Reich.

Unermüdlich war Rosegger tätig . Täglich unterschrieb er
-Hunderte von Werbebriefen . Hier wurde er um einen Zei¬
tungsartikel gebeten , dort mußte er einen Prolog sür eine
Veranstaltung dichten oder Vorstellungen seines Volksstückes
„Am Tage des Gerichts " zugunsten der Zweimillionensamm-
lung beiwohnen . Er war ein alter , kranker Mann , und alles
das kam ihn nicht leicht an . Aber er wußte : von ihm allein

Das Wiegenlied - er deutschen Mutter
Andere Länder .andere Kinderlieber / Melodien nus

deutscher Seele
Neberall , wo Deutsch« in der Welt verstreut leben und

deutsches Gemüt sich offenbart , wird ein Brauch gepflegt,
dessen Erinnerung man noch im Alter im Gedächtnis trägt:
Das Lied, das die Mutter ihrem Kinde singt . Mögen auch
unter ferner Sonne ringsum fremde Laute erklingen und
andersartige Sitten herrschen , so wird schon an der Wiege
mit rührenden , volkstümlichen Weisen und Reimen das Band
zu weben begonnen , das später das herangewachsene Kind
untrennbar mit dem großen deutschen Mutterlaitd verbindet.
Ob im Banat , im Burgenland . oder in Uebersee — die
deutsche Mutter lullt mit einem Wiegenlied ihren Sprößling
in den Schlaf oder weckt damit am Morgen seine Sinne.

Da ist im Gouvernement  ein kleiner Erdenbürger
erwacht und die deutsche Mutter singt alsdann in das
Bettchen:

Jetzt steigt der Hampelmann
Aus seinem Bett heraus.
O du , mein Hampelmann bist du.
Jetzt zieht der Hampelmann
<Äine Strümpfe an.
O du , mein Hampelmann bist du.
Jetzt zieht der Hampelmann

hinL das Gelingen ab. Wenn er versagte , dann war das
Werk verloren.

Er versagte nicht . Am 20. Februar 1910 waren die zwei
Millionen gezeichnet. Zehn Monate hatte der Kampf gedauert.
„Sehr leichten Herzens nehme ich von den Millionen Ab¬
schied", sagte Rosegger . „Ich bedarf endlich wieder der Ruhe
und Selbstfindung sür meinen Beruf . Doch tiefbewegt drängt
es mich- allen .und jedem Mitwirkenden zu danken sür die
beispiellose Opferwilligkeit , durch die dieses Werk zustande-
gekommen ist." Bei einem Jubelfest des Deutschen Schul-
vereins in Graz wurde das Ergebnis verkündet.

Don allen Ländern die weitaus meisten Bausteine waren
aus Böhmen gekommen : 316 von den tausend , das heißt , drei¬
mal mehr als aus dem ganzen Deutschen Reich. Das am
meisten bedrohte Land hatte auch die größte nationale Opser-
bereitschast gezeigt . Der Schulderem setzte übrigens die
Sammlung fort , und jetzt, da der Ersolg gesichert war , fanden
sich noch viele „Pessimisten " ein , -die noch weitere eineinhalb
Millionen Kronen spendeten.

Mit diesen dreieinhalb Millionen Kronen sind unzählige
Schulen gebaut worden , ist unendlich viel Segen gestiftet wor¬
den. Roseggers Sehnsucht ging in Erfüllung.

Wie würde sich dieser prächtige Mann freuen , könnte er
heute die Opferbereitschaft dks deutschen Volkes miterleben!

Llsntrsä ckssssr

Sein kleines Höschen an.
O du , mein Hampelmann bist du.

Im Burgenland,  an der Grenze der Ostmark des
Reiches, wird einem kleinen Schläser mit folgendem Lied aus
mütterlichem Munde der Tag angekündigt:

Steigt a Mäusl übers Land,
liebern Berg und über » Sand,
Ueber Stadt und übers Haus,
Hungrig ist die kleine Maus.
Denkt sich, soll i gehn sastn?
Geh ja lieber zun Bauern in -Kastn.
Dort is Fleisch .und dort is Speck,
Nachher gehts mir gar nit schlecht.

Die Volksdeutschen schwäbischer Abstammung , die in Sath-
mar in Rumänien  leben , haben sich mit den Sitten
und Gebräuchen ihrer Heimat auch viele Kinderlieber ihres
Württembergischen Herkunftslandes bewahrt . Wenn die Mutter
nach der Tagesarbeit die Schürze abstreift , nimmt sie die
Kleinen auf den Schoß und singt ihnen das Liebchen:

Hier ist , grün , da ist grün
Unter meinen Füßen.
Hab ' verloren meinen Schatz,
werd ' ihn suchen müssen.
Such ihn hier , such ihn da.
Unter diesen allen
Wird gewiß wohl einer sein.
Der mir wird gefallen.

Dreh dich um , ich kenn dich nicht,
Bist dn ' s oder bist du ' s nicht?
Ja , ja , du bist es Wohl,
Der ein Tänzchen machen soll.

In Dörfern und Städten Ungarns  schweben in den
Stunden der beginnenden Nacht diese Verse durch den Schlaf-
raum der deutschen Familie:

I ho mei Kindla schloss gelegt,
I hos mit rusa Rusla bedeckt.
Mit rusa Rnsla und Veigla.
Mei Kindla sull schlosst und schweiga.
Si schlosa, mein Kindla , süße.
Die Engala lon dich grüße.
Die Engala lon - dir soga,
Sie wern dich ins Himmelreich troga.

In der Slowakei  aber tönt der nachfolgende Vers
an das Kinderohr , wenn mit der Dämmerung ein Sturm¬
wind aufkam . Beruhigend trällert die besorgte Mutter da dem
ängstlichen Säugling vor:

Unna Hans hat Huasn an
Un döi sän an z'kloan.
Hurchts wöi da Wind Wahl,
Hurchts wia da Hahn kräht.
Draußen af de Hollastadn.
Sitzt a schöner Fink . Fink Fink.

Das Lied der Muster ! Die deutsche Sprache ist die Brücke,
die vom Herzen vieler Millionen Volksdeutscher in sremden
Ländern nach der -Heimat sührt , und die schlichten Verse und
Melodien , die die deutsche Muster den Kindern singt , ist die
Saat , aus der lebenslang die Liebe zum Großdeutschen Reich
ausblüht.

6s .rl Otto 8sms .un

Italienischer LLomödien;yklus im Schauspielhaus
Das Bremer Schauspielhaus  veranstaltet einen

Zyklus italienischer Meisterkomödien . Der Zyklus wird mit
der Uraufführung der Komödie „Der Elfte aus der
Reihe"  von Bruno Eorra und Giuseppe Achill«, deutsch«
Bühnenbearbeitung Roland Schacht , eröffnet . Als zweites
Werk erscheint im September „Ein Windstoß ", Komödie
vom Giovacchino Forzano (Mitarbeiter Mussolinis an den
Tramen „Napoleon ", „Cäsar " und „Cavour "). Im Oktober
folgt dann die Uraufführung einer Neubearbeitung der klassi¬
schen Komödie „Der Diener zweier Herren "' von
Earlo Goldoni . Das Werk wurde als musikalisches Lustspiel
von Walter Koch bearbeitet . Die Musik -schrieb Ludwig Ro-
selius . Ferner ist im Rahmen des Zyklusses eine Neuauffüh-
rung der Komödie „Tageszeiten der Liebe"  von
Tario Nicodemi mit Hannelore Schroth als Gast geplant.

„Gibraltar — der Schlüsselzum Mitlelinecr?" Von P . A. Schulz-
NMmersdorf. Friedrich-Alilhelm-Verlag. LeipzigC I. Kartoniert l RM.
Die Schrift beleuchtet schlagartig die abgewandelte Bedeutung Gi¬
braltars , das nunmehr seinen strategischen Hauptwert bereits ver¬
loren hat. mv.



öreuellietze wie einst im Mai
was ein französisches Matt sich an Verleumdungen leisten zu können glaubt

baldige klnigun, Vudapest- Sofia!
u «. Bukarest , z. August

Wir wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , machen die
Berhandlungen zw,scheu Äiumiinien und Bulgarien über die
Regelung der gegenseitigen Grenz - und Minderheitenfragen,
die schon seit einiger Zeit im Gange sind , weiter Fortschritte.
Die rumänische Regierung hat ihren Gesandten in Belgrad,
Eadere , nach Sosia dirigiert , um dort mit den, bulgarischen
Bevollmächtigten weitere technisch« Einzelheiten des Abkom¬
mens zu besprechen , das , wie in unterrichteten Bukarester
«reisen verlautet , in seinen großen Zügen bereits ausgear-
beitet Zst. Man rechnet damit , daß die Verhandlungen in
Kurze zu einem Abschluß kommen werden . Sie werden auf
beiden Seiten mit großem Berständnis für die gegenseitigen
Interessen geführt , da man sowohl in Bukarest wie in Sosia
zu einer endgültigen Regelung kommen möchte, um dem
Fmeden im Südosten eine sichere Grundlage zu geben.

Für die Verhandluygen mit Ungarn ist rnmänischerseits
als Unterhändler der derzeitige Gesandte in Rom , Bossn,
auserjehen . Büssy ist für diese Ausgabe besonders geeignet,
da er lange Zeit in Budapest als rumänischer l̂ sandter
tätig war . Man rechnet jedoch in Bukarest damit , daß die
rumämsch -ungärischen Verhandlungen noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen werden , da das zu lösende Problem in
fernem Ausmaß weitaus schwieriger und verwickelter ist als
das rumänisch -bulgarische . In Bukarest ist übrigens am Frei¬
tag unter Leitung des Kammerpräsidenten Vaida -Vövod eine
siebenbürgische Abordnung eingetroffen , um der Regierung
die Wünsche und Interessen der Provinz vorzutragen.

Die Bukarester Presse legt den Nachdruck ihrer Kommentare
allerdings nach wie vor ausschließlich aus den Plan des Be»
völkerungsaustausches , ohne die Frage der Grenzregulierung
zu streifen . Diese Haltung wirkt etwas seltsam , da man sich
in zuständigen rumänischen Kreisen der Ansicht keineswegs
verschließt , daß durch einen Bevölkerungsanstausch allein das
weitgespannte rumänisch -ungarische Problem kaum gelöst wer¬
den dürste.

de Saullezum lobe oerurleM
j . l>. Genf,  2 . August.

Am Freitag fand in Clerniont Ferrand eine zweite Kriegs¬
gerichtsverhandlung gegen den französischen General de Gaulle
statt , der nach London geflohen ist und im Auftrag Churchills
dir in England lebenden Franzosen zu mobilisieren versucht,
de Gaulle wurde zum Tode verurteilt , und zwar aus Grund
des neuen Gesetzes, das sür den Dienst in ausländischen Ar¬
meen die Todesstrafe androht . Im Zusammenhang mit der
Verurteilung de Gaulle ? richtet die französische Regierung
einen „letzten Appell " an alle Franzosen , die geflohen sind,
„um für England weiterzukämpfen ".

Frankreichs Oberster Züchter ernannt
zb. Gens , 2. August.

Die Mitglieder des Obersten Gerichtshofes von Frankreich
sind entsprechend den Bestimmungen des neuen Gesehes er¬
nannt worden . Es handelt sich durchweg um höhere Justiz¬
beamte des alten Regimes , so daß sich die groteske Tatsache
ergibt , daß die gleichen Richter , die bisher die Defaitisten und
Kriegsgegner abgeurteilt haben , nun ihr Urteil über die
Kriegsbrandstister fällen sollen . Präsident des Gerichtshofes
ist Caost . Eine amtliche Mitteilung besagt , daß die Vor¬
untersuchungen am ' 8. August eröffnet werden sollen , und
zwar gemäß Art . 1 des Gesehes . Darin wird der Oberste
Gerichtshof beauftragt , zu richten über „die Minister , ehe¬
maligen Minister oder ihre unmittelbaren zivilen und mili¬
tärischen Untergebenen , die angeklagt sind , Verbrechen oder
Delikte bei der Ausübung ihrer Funktionen oder im Zu¬
sammenhang damit begangen oder ihre Dienstpflicht verletzt
zu haben ." Als einer der ersten Angeklagten dürfte , wie aus
Vichh gemeldet wird , der Jude Mandel , der Innenminister
Rehnauds , aufreten , also ausgerechnet der Mann , der seinen
jetzigen Richtern die größte Zahl von Angeklagten überant¬
wortet hat . Nach den Bestimmungen des französischen Straf¬
gesetzbuches, aus das der neue Gerichtshof verpflichtet wurde,
kommt sür die Angeklagten nur Festungshaft in Frage.

-sreundschastlicheverbindunsen nach allen Seiten"

' Genf,  2 . August
Es gibt in Frankreich immer noch Leute , die aus den

Ereignissen , welch« zum Wassenstillstandsersuchen des Mar¬
schalls Petain führten , nicht gelernt haben . Keineswegs
obskure Kreise , sondern angebliche Wortführer der öffent¬
lichen Meinung . Wir meinen diesmal das „ Petit Journal ",
das sich eine ganz dumme und unverschämte Greuelmeldung
leisten zu dürfen glaubt — genau wie einst im Mai.

Mit derselben Frechheit und Schnoddrigkeit , wie man
seinerzeit im scheinbar sicheren Schutz der Maginotlinie alles
Deutsche zu begeifern » nd zu verleumden sich anmaßte , tischt
das „Petit Journal " seinen Lesern eine plump ersundcne
Erzählung von den „raffinierten Tricks der deutschen Pro¬
paganda " aus . Bei einem Platzkonzert in Paris sei plötzlich
durch den Lautsprecher angesagt worden : „Alle , die nicht
deutsch sprechen , mögen die Hand hebenl " In diesem Augen¬
blick, als die meisten Franzosen die Hand hoben , sei gefilmt
worden . „Offensichtlich " hätten die Deutschen ein Bild haben
wollen , das den Anschein erwecke, die Pariser Bevölkerung
rufe „Heil Hitler !"

Wir können dem Dichyer Hetzjonrnal nur das eine sagen:

Stockholm , 2. August
Im englischen Unterhaus fand vor kurzem eine erregte De¬

batte über das Tuff Cooper 'sche Patent der „von -Haus -zu-
Haus -Ersorschung der öffentlichen Meinung " statt . Zahlreiche
Parlamentsmitglieder meinten , daß die Aussragerei der
„Cooper -Schnüsslex " unpopulär und unnütz sei unb als Be¬
spitzelung aufgefaßt werde . Ein Abgeordneter erheiterte die
vergrämten Unterhäusler , indem er die Antwort einer Frau
aus eine der Fragen zitierte : „Der Premierminister ist ein
sehr netter Gentleman , und er interessiert sich so sür den
Krieg , nicht wahr ?"

Dusf Cooper erboste natürlich die an seinem Schnüsselseldzug
geübte Kritik erheblich , und er sann sofort auf Abhilfe . Er
verschrieb sich« schleunigst einen „Taxichauffeur " namens Her¬
bert , der sich un Londoner Rundfunk sür die Regierungsmaß-
nahmen aussprechen mußte . Dieser erklärte wörtlich : „Man
hat die Regierungsmaßnahmen der Ausfragung der Bevölke¬
rung als eine Schnüsselei bezeichnet . Aber ich glaube , diese
Maßnahme ist gut . Sie zeigt der Bevölkerung , daß sie eine
Regierung besitzt, bie sich sür das Volk interessiert . So hat
man neulich eine junge Frau gefragt , was sie von dem
Schweigeseldzng halte , worauf sie antwortete , sie finde ihn
kindisch ! Am nächsten Tag « hat der Premierminister erklärt,
er wolle von gewissen Bestimmnngen des Schweigeseldzuges
absehen . Also klappt die Sache doch!"

Die Sache klappt fabelhaft ! Wenn die Bewohner der Slums
es nun nicht glauben , daß sie eine Regierung haben , die sich
sür sie interessiert , ist ihnen nicht zu helfen . Besonders schön
klappt aber die Feststellung von dem Gentlemen Churchill,
„der sich so sür den Krieg interessiert ". Die Frau hat ein
großes Wort gelassen ausgesprochen.

Die englische Press « strotzt von Beschwerden und Polemiken,
zu denen Duss Cooper den Stoss liefert . Daß neben dem
üblichen innenpolitischen Theaterdonner «in Teil ehrlicher
Besorgnis mitwirkt , geht jedoch aus einer Aeußerung des
„News Chronicle " hervor , in der es heißt : „ Wenn der Aus¬
gang des Krieges ausschließlich vom Jnsormationsministe-
rium abhängen sollte , so würden wir ihn zweifellos verlie¬
ren ." Das Ministerium , so sagt dieses Blatt , sollte sich ener¬
gisch daraus konzentrieren , englische Propaganda im Ausland
zu betreiben , aber die innere Front in Ruhe lassen. Aus¬

bildet euch keine Schwachheiten ein ! Es ist töricht , anzu¬
nehmen , wir Deutsche hätten irgendwelche Veranlassung , die
Sympathien der Pariser Bevölkerung zu erforschen . Ilns ge¬
nügt der Sieg unserer Massen ." ,

Dem „ Petit Journal " geben wir den guten Rat , aktueller
zu werden . Für Greuelmeldungen gegen Deutschland ist heute
nicht mehr die Zeit ! Derartige Mätzchen sind jetzt abgestanden
und zum anderen lassen wir sie uns nicht gefallen . Das zu
erfassen und den Lesern klar zu machtn , ist die Ausgabe der
Zeitung . Wenn aber Redakteure dieses Blattes glauben , immer
noch mit solchen Verleumdungsmcthodcn arbeiten zu können,
so werden wir sie schnell eines anderen belehren . Es scheint
sich um Herrschasten zu handeln , die die Flucht aus Paris
erstaunlich gut überstanden und vom Krieg und der Not ihres
Volkes , in die sie es durch ihre skrupellose Lügenhetze stürzen
halfen , anscheinend wenig gemerkt zu haben . Man darf auch
die Frage stellen , ob die verantwortlichen Männer des
„autoritären " Staates von Vichh diese Methoden billigen . Es
sind die gleichen Männer wie früher , und man muß sie an¬
scheinend erst mit der Nase darauf stoßen , daß gewisse Dinge
mit den neuen Verhältnissen nicht in Einklang zu bringen
sind.

landspropaganda und Nachrichtendienst seien jedoch bekla¬
genswert unbefriedigend und könnten in jedem Teil der Welt
nur einen ungünstigen Eindruck hervorrufen im Vergleich
mit der deutschen Propaganda.

Auch im Unterhaus bekam der alte Kriegshctzcr allerhand
zu hören . Nachdem der Sturm etwas nachgelassen hakte, erhob
sich Duss Cooper gleich, aber gefaßt , und log feierlich und
von Amts wegen , es gehöre nicht zu den „ Pflichten seines
Ministeriums , Nachrichten zu erfinden oder aus der eigenen
Phantasie zu schöpfen" . Sämtliche Minister , so wird berichtet,
sollen ihn in diesem Augenblick schies angesehen haben , und
zahlreiche Abgeordnete hätten sich das Lachen nicht verbeißen
können.

Auch der „ Daily Herold " feuert eine wahre Breitseite gegen
Duss Cooper ab : „Sind wir uns darüber klar , was Goebbels
kaun ? Haben wir genügend getan , um ihn zu schlagen und
eine wirksame englische Propaganda in der ganzen Welt zu
betreiben ?" Zur Stützung seiner etwas übermäßigen Be¬
scheidenheit — die englische Propaganda läßt es in Wirk¬
lichkeit nicht an Bemühungen sehlen , wenn auch der Erfolg
dahinsteht — fügt das Labourblatt einen weiteren gegen
Duss Cooper gerichteten Artikel hinzu : „Goebbels arbeitet
mit Ueberstunden ". Der „Daily Telegraph " sucht den Ein¬
druck zu erwecken , daß sich die englische Oessentlichkeit noch
immer über alles frei aussprechen könne auch ohne Haus-
frauenbefragung.

Die Agentenaussendung zum Aushorchen der Bevölkerung
hat jetzt sogar die Konservativen mobil gemacht . Die mäch¬
tige Parlamentsgruppe der Rechten beschwert sich über einen
„Bruch des politischen Burgfriedens ". Der Pvlizeiches in
Derby soll die Bevölkerung seines Bezirkes angewiesen haben,
den Vertretern des Jnformationsministeriums aus Fragen
nicht zu antworten . Sogar die, „Times " zieht in einem Leit¬
artikel „Jnformationsmysterium " über das unglückliche Jn-
sormativnsministerium vom Leder , daS als Schuttabladeplatz
sür die Kritik bezeichnet wird . Das Volk sei verbittert dar¬
über , daß das Ministerium , statt sich seiner eigentlichen Auf¬
gabe zum Wächter der allgemeinen Moral mache. Ein kost¬
spieliger bürokratischer Organismus , eine Mischung von
zweifelhaften Eigenschaften , eine Hydra , der immer neue
Köpfe nachwachsen , so charakterisiert die „Times " eine der
wichtigsten Einrichtungen der eigenen Regierung.

„wl . interessiert sich so sür den Krieg"
was den looper-Schnüsstern alles erzöklt wird—-Soebbels arbeitet mit überstunden"

Erklärung König Gustafs vor dem schwedischen Reichstag
Stockholm , 2. August

Die außerordentliche Sitzungsperiode des schwedischen
Reichstages wurde von König Gustaf mit einer Thronrede
eröffnet . Der König erklärte , in der außergewöhnlichen
Situation , die der europäisch « Krieg - geschaffen habe , sei
unverminderte Achtsamkeit notwendig . Im Hinblick auf die
Volksversorgung sei eine richtige Ausnutzung der eigenen
produktiven Quellen mehr denn je eine Lebensfrage . Um
der drohenden Arbeitslosigkeit entgegenzutreten , könnten um¬
fassende Maßnahmen notwendig werden . Zur Deckung der
erforderlichen Staatsausgaben müßten weitere Auswege ge¬
sunden werden ? Seine Außenpolitik , so erklärte der König,
sei unverändert . Sein fester Wille sei „ sreundschastliche Ver¬
bindungen nach allen Seiten " hin aufrechtzuerhalten.

Truppentransporte nach Portugiesisch -Asrika . Aus Lissabon
ist , italienischen Pressemeldungen zufolge , der Dampser „ Lau-
renco Marques " mit Teilen des 68. portugiesischen Jnsanterie-
regiments und Kriegsmaterial an Bord nach Portugiesisch -Ost-
afrika ausgelaufen . Ein weiterer Truppentransport zur Ver¬
stärkung der Garnison von Mozambique soll in den nächsten
Tagen abgehen.

MchlUnien der japanischen slußenpoMik
Neue Möglichkeitenin Sstafien! —Japan ede kinmischung entschieben ab

Tokio,  2 . August.
Gestern hat der japanische Außenminister Matsurka die

Richtlinien seiner Politik ausgezeichnet . Darin wies er aus
die Schaffung eines großasiatischen Blockes als Ziel hin , um
den Japan , Mandschukug und China eine besondere Gruppe
bilden sollten . Aus diesem Wege könne ein gerechter Welt¬
srieden hergestellt werden . Japan wolle mit den ihm be¬
freundeten Mächten zusammenarbeiten und seine geschichtlich«
Ausgabe erfüllen.

Es ist beachtlich , daß in diesem Zusammenhang aus Schang¬
hai gemeldet wird , dort seien nicht nur japanische , sondern
auch gut unterrichtete europäische Kreise der Ansicht , daß die
Möglichkeit eines Ausgleichs zwischen Japan und China nicht
von der Sand zu weisen sei. Es wird hinzugefügt , daß einem
Friedensschluß eine großangelegte Neuordnung aller asiatischen
Verhältnisse folgen müsse. Man glaubt , hinter diesen Andeu¬
tungen die alte englisch -russische Gegnerschaft im mittleren

sreiüeilsfalirl elsässer keimalkämpfer
stnkloge bes klsafi gegen Frankreich—MachtvolleKundgebungen in allen Kreisstädten

Stratzburg,  2 . August.
„Anklage des Elsaß gegen Frankreich !" Ueberall in Stadt

und Land schreien rote Plakate «ine furchtbare Anklage hin¬
aus , «ine Anklage , die das elsiissisch« Volk gegen jene richtet,
die mit den Phrasen von Freiheit , Gleichheit und Brüderlich¬
keit aus den Lippen ein niederträchtiges Gewaltregiment führ¬
ten , Volkstum und Muttersprache auszurotten sich bemühten,
Hunderte von Volksgenossen in die Konzentrationslager ver¬
schleppten , quälten und peinigten , Hunderttausende infolge
eines aus Haß und Neid , Rachgier und Ueberheblichkeit ge¬
führten Krieges in furchtbares Elend gestotztn haben.

Im einzelnen werden die Verbrechen Frankreichs hier noch
einmal festgenagelt und schließlich versichert , daß das Elsaß
sich nicht von einem Volt der Rassenschandc , der Judenknechte
und des Lasters in dessen zusammenstürzende Welt hinein¬
ziehen lassen wolle , sondern daß es der Wille aller sei, hin¬
einzuwachsen in die Neuordnung , die der Führer des Groß¬
deutschen Reiches geben werde.

Aus freiem Entschluß wird hier «in geschichtlicher Schluß¬
strich gezogen , der noch unterstrichen wird durch die macht¬
vollen Kundgebungen , zu denen sich das eksässische Volk in
allen seinen Schichten und Ständen täglich in allen Kreis¬
städten versammelt und in denen die vor wenigen Tagen
aus den französischen Kerkern zurückgekehrten Heimatkämpser
des elsässischen Volkes zum Ausbau einer besseren Zukunft
ausrufen . Als Vorkämpfer des deutschen Charakters ihrer
elsässischen Heimat fanden sie alle ein weites Echo. Bickler,
Hauß , Mourer , Rosse, Schall , Schlegel , Stuermel und alle
anderen wurden im ganzen Lande mit grenzenlosem Jubel
empfangen.

Wie ein « gewaltige Kampfgemeinschaft steht das Elsaß zu¬

sammen , bereit , mitzuhelfen am großen Aufbauwerk , das
schon seinen Ansang genommen hat . Ob in Straßburg , in
Hagneau , in Zabern , Kalmar oder Mühlhausen , es ist über¬
all das gleiche Bild . Tst Kundgebungen legen ein beredtes
Zeugnis von der Entschlossenheit aller Elsasjer ab . In allen
Worten der Redner , im Beisall und der begeisterten Zustim¬
mung des elsässischen Volkes kommt insbesondere aber auch
der Tank zum Ausdruck , den das Elsaß dem Führer dadurch
abstatten will , daß es getreu dem Vermächtnis des elsässischen
Blutzeugen Karl Roos , der sür sein Bekenntnis sür Deutsch¬
land am 7. Februar 1940 unter den französischen Kugeln
siel, mit vollen Segeln im großen Lebensstrom des Deutschen
Reiches fahren will.

Am vergangenen Sonntag begann dir Freiheitssahrt der
elsässischen Freiheitskämpfer in Zabern (Unterelsaß ). Aus
dem ganzen Kreis waren Handwerker und Bauern und
Bäuerinnen sowie die elsäsische Jungmannschast mit Fahr¬
zeugen aller Art , größtenteils auch zu Fuß , zur Kundgebung
gekommen . Da die Halle lange vor Beginn bereits überfüllt
war , hörten Tausende die Reden im Freien . Die Begeisterung
fand am Schluß der Kundgebung in einem spontanen Demon¬
strationszug ihren Ausdruck . Ebenso überfüllt war die Kund¬
gebung in Kalmar , wo sich in der größten Halle der Stadt
3000 elsäsische Volksgenossen zu ihrem Volksdeutschtum be¬
kannten.

Ihren Höhepunkt fand die Freiheitsfahrt in Mühlhausen,
wo in der dortigen Markthalle 12 000 Menschen die Ankunft
ihrer Vorkämpfer erwarteten . Weitere Tausende füllten den
vor der Halle liegenden weiten Platz . Mit jubelnder Begeiste¬
rung stimmten die Massen in das Sieg -Heil aus den Führer
ein , und zum erstenmal wieder nach 22 Jahren erklang das
Deutschlandlied , dem das Horst -Wcsscl-Lied folgte.

Asien wieder auferstehen zu sehen. Japanische Kreise machen
kein Hehl mehr daraus , daß sie in ihre Neuordnungsplüne die
Bereinigung des Raumes einbczieheu wollen . In Tokio wird
dazu heute die Möglichkeit eines bedeutsamen Abkommens zwi¬
schen Rußland undxJaPan angedeutet . Eine Aufteilung des
asiatischen Raumes zwischen Japan , China und Rußland wird
dabei als Perspektive der Zukunft bezeichnet.

Die verschiedensten amtlichen Verlautbarungen sowie die
Haltung der gesamten japanischen Presse lassen daraus
schließen, daß Japan trotz der plumpen britischen Drohungen
fest entschlossen ist, sich in der Verfolgung der Spionagesälle
nicht beirren z» lassen . Man erinnert sich dabei nur zu sehr
der verbrecherischen Machenschaften des Secret Service in
anderen Ländern und ist daher überzeugt , daß dieser gefähr¬
lichen Wühlarbeit mit schärfsten Mitteln entgegengetreten
werden muß.

lieber daS englisch -japanische Verhältnis schreibt die Lon¬
doner „News Chronicle ", wie zu erwarten war , zeige sich
die japanische Regierung nicht geneigt , den englischen Protest
wegen der Vorhaltung britischer Staatsbürger auch nur zu
erwägen . Statt dessen gehe die antibritische Kampagne unver¬
mindert weiter , » nb es würden weiterhin Verhaftungen vor¬
genommen , Somit sei die „völlige Sinnlosigkeit " der Kon¬
zessionen bezüglich der Burmastraße , um ' bessere Beziehungen
erkaufen zu" können , demonstriert.

Die Vorgänge in Japan werden in London mit zunehmen¬
der Sorge verfolgt . Die japnnische Reaktion auf die britischen
Proteste wegen der Verhaftung angesehener Engländer , mache
in London keinen ermutigenden Eindruck , meldet der Lon¬
doner V̂ertreter der „Neuen Züricher Zeitung ". Die Kommen¬
tare der englischen Presse spiegeln die ganze Furcht der briti¬
schen Politik vor einiger Neuorientierung der japanischen
Augenblick wider . In diesem Zusammenhang wird daS Pro¬
gramm der neuen japanischen Regierung des Fürsten Konoye
als „ein erstes 'Anzeichen einer gefährlichen Verschärfung " der
japanischen Politik gewertet.

Damit es dem Leser ja gruselig zumute wird , behauptet die
„Times " dann , im japanischen Außenministerium sei ein Ver¬
treter der deutschen geheimen Staatspolizei tätig . Er übe —
man höre und staune seinen Einslutz auf die japanische
Presse und selbst aus die Filmindustric aus . Die britische
Presse ist so enttäuscht über Japan , daß sie Pereits beinahe
einheitlich ausruft , der neuen japanischen Regierung gegen¬
über könne nur Festigkeit am Platze sein . Sie stellt in diesem
Zusammenhang jedoch bereits „ eventuelle taktische Rückzüge"
als unvermeidlich hin.

Japanischestalle vor ronkin!
ev . Kopenhagen,  2 . August.

Wie das dänische Ritzau -Büro aus Schanghai meldet , teilt
die chinesische Presse mit , daß die japanische Flott - in der
Nähe der Insel Hainan und der Tonkinbncht zusammen¬
gezogen würde . Außerdem sei eine größere Zahl von Truppen
von Formosa aus nach Südchina übergesetzt worden . Admiral
Osumi habe sich nach der Insel Hainan begeben , um von dort
die Operationen in Südchina zu leiten . '

um «liebelt
lodesslrase für Miidchenmörder

Berlin , 2. August.
Das Sondergericht in Berlin verurteilte einen 28jährigen

Angeklagten , der vor 19 Tagen ein Wjiihriges Mädchen nach
einem Notzuchtsverbrcchen crmordert hnkie, zum Tode , dauern¬
den Verlust der Ehrenrechte und sieben Jahren Zuchthaus.
Der Mörder hatte das Mädchen in der Umgebung Berlins
in einen Wald gelockt und dann ein Notzuchtsverbrechen an
ihr verübt . Da die Ueberfallene mit Anzeige drohte , über¬
redete der Täter sein Opfer dazu , gemeinsam mit ihm zu
baden , obwohl er wußte , daß das Mädchen nicht schwimmen
konnte . Er führte sie dann an eine tiefe Stelle des Sees
und ließ sie dort ertrinken.

verbotener Umgang mit Kriegsgefangenen
6m . Magdeburg . 2. August.

Vor dem Sondergericht Magdeburg wurde die 18 Jahre
alte Erna Köhler  aus Großrodensleben , die bereits unlängst
eine Gefängnisstrafe wegen Diebstahls erhielt , zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr und zwei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , weil sie sich trotz Verwarnung in schamloser Weise
mit einem polnischen Kriegsgefangenen eingelassen hat.

Eine 36jährige Frau , die zwei polnischen Kriegsgefangenen
Vorteile einräumte und ein falsches Mitleid Menschen ent¬
gegenbrachte , die in der fürchterlichen Weise deutsche Mütter
und Kinder zerfleischt und deutsche Soldaten hingeschlachtet
haben , wurde zu einem Jahr Gesängnis verurteilt.

Seünberger wein überstand gut die kötte
Grünberg , 2. August.

Das nördlichste Weinbangebiet Europas um Grünberg in
Schlesien meldet eine überaus erfreuliche Entwicklung seines
Weinbaues . Die «Neben haben die große Kälte gut über¬
standen , so daß sich erneut gezeigt hat , daß sie hier boden¬
ständig sind . Die Reben sind gesund und wüchsig wie selten,
wenn auch mengenmäßig keine allzu große Ernte zu erwarten
ist. Mit Hilfe staatlicher Mittel soll die Anbaufläche aus das
Doppelte gesteigert werden.

Martyrium zweier Kinder
ki . Neumiinster , 2. August.

Das Schleswig -Holsteinische Sondergericht verhandelte in
Neumünster gegen eine 24jährige Frau aus Harburg , bie in
Bad Segeberg bei einem Siedler mit zwei Kindern von 5 und
7 Jahren tätig war . Die Kinder hatten bei der Frau ein
wahres Martyrium auszustehen . Sie waren von den rohen
Mißhandlungen so verängstigt , daß sie sich abends nicht mehr
in die Wohnung hineinwagten . Der Junge hatte deshalb
in der bitteren Kälte des vergangenen Winters es vorgezogen,
im Freien zu bleiben , dabei war ihm ein Fuß erfroren . Die
Aussagen der Sachverständigen bestätigten , daß die Ver¬
letzungen der Kinder auf eine unglaublich rohe und lieblose
Behandlung zurückzuführen seien . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu 1s4 Jahren Zuchthaus.

Vamenslrümpse»punktsrei" von der teine
nsr . München , 2. August.

Die Hausgehilfin Anna Bernhard aus Fürstenfeldbruck
hatte im Jahre 1937 mit einer Mitangestellten ihres Arbeit¬
gebers in einem Münchener Vorort Streit und machte ihrer
Wut in einer sonderbaren Rache Luft . Sie zündete kurzer¬
hand das Anwesen ihres Dienstherrn an . Das Feuer wurde
rechtzeitig gelöscht, gvas sie veranlaßte , noch weitere drei Male
die Brandstiftung zu versuchen . Das Anwesen sollte einge¬
äschert werden , „damit sie mit der Kollegin nicht mehr zu¬
sammen arbeiten brauchte ". Sie wurde damals zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Kaum entlassen , geriet sie auf
neue Abwege , Sie stahl , um Geld und Punkte zu sparen,
von Wäscheleinen ihrer Brotgeber und Nachbarn Damen-
strümpse , unterschlug Weihnachtspakete , die sie zur Post
bringen sollte und vergriff sich immer wieder an Lebens¬
rnittel - und Nanchvorräten . Das Landgericht München II ver¬
urteilte sie jetzt zu einer weiteren Gefängnisstrafe von einem
Jahr und zwsi Monaten.

keidelbeer-Nekordernle im vökmerwald
si -L- Eger , 2. August.

Ein Torado für Seidelbeersammler ist der Böhmerwald.
Bei einer Arbeitstagung der Kre ^ leitnng der NSDAP . des
Kreises Bischossteinitz im Sudetengau berichtete der -Forst-
wirtschastsbeauftragte , daß die heurige Seidelbeerernte im
Kreise besonders gut geraten ist . Sie beträgt schätzungsweise
300 000 Liter . Im Tagesdurchschnitt werden an die 7000
Liter gesammelt . Eine achtköpfigx Familie , wie sie in den
Waldhubendörsern des Kreises nicht selten sind , verdient durch
Bcerensammeln täglich bis zu 30 RM . Die Heidelbeeren
wuchsen dieses Jahr so reichlich, daß sie gar nicht alle ein-
aebracht werden konnten . Die Pilzernte verspricht ebenfalls
sehr gut zu werden . _

Sicherungsverwahrung sür Volksschädling . Das Land¬
gericht Memmingen (Schwaben ) verurteilte einen 43jährigsn,
wegen Abtreibung bereits mehrfach vorbestraften Mann we¬
gen neuerlicher . .. gewerbsmäßiger Verschassung von Abtrei¬
bungsmitteln zn einer Zuchthausstrafe von drei Jahren:
außerdem wurde Sicherungsverwahrung nach verbüßter
Strafe angeordnet , da anders ein Schutz der Allgemeinheit vor
diesem unverbesserlichen Verbrecher an der deutschen Volks-
krast nicht gewährleistet sei.

britische Stützpunkte auf Madagaskar!
strc. Stockholm , 2. August.

Die englische Regierung hat an Frankreich , wie die schwe¬
dische Zeitung „Tagens Nyheter " aus Grenvble aus Grund
dort umlaufender Gerüchte meldet , die Forderung gerichtet,
aus Madagaskar Flotten - und Luftstützpunkte anlegen zu
dürfen . In französischen politischen Kreisen finden diese
Gerüchte — obwohl «ine Bestätigung noch aussteht — starken
Glauben . Man befürchtet , daß London , falls Frankreich der
englischen Forderung nicht entspreche , eine militärische Aktion
gegen Madagaskar unternehme . '

Zetzn Iatzre sächsische NS.-presse
rck. Dresden , 2. August.

Die nationalsozialistische Presse im Gau Sachsen , an ihrer
Spitze das Ganorgan „Der Freiheitskampi " Dresden , blickt
in diesen Tagen auf ihr zehnjähriges Bestehen zurück . Wie
die Partei in Sackyen , nicht minder wie auch in anderen
Gauen Deutschlands , so ist auch die sächsisckfeGaupresse aus
kleinsten Anfängen zu ihrer heutigen beherrschenden Stellung
im Sächsischen und Zeitungswcsen aufgestiegen . Vom Gau¬
leiter Martin Miitschmann setbst gegründet und in seinem
Geist geführt , haben das sächsische Ganorgan und die anderen
Zeitungen des NL-.-Verlagcs unter der tatkräftigen Leitung
von Gauvertagslester Hans Hornauer in der Kampfzeit und
in den Jahren der Machtübernahme wesentlich zur Gewinnung „
der breitesten Leserschichten für das nationalsozialistische
Gedankengut beigetragen.

ll/MIZA ist nicht nur ein Eimvekch», sondern auch ein

Senn Sie geradezu verblüffen» gvtr SchmnhlSsiMtz best» Einweichen ist eigentlich schon eka
Waschen'!Sehen Sie, »er hauptsächlichste WSscheschmutz schwimmt schon in»er Emwelchwanne.

hat lhn über«acht gelöst, ldhne je»e Mühe für mich hat 0äl .l.I7ä schon Sie e's NW
.dW

4

. ^ >1

halbe PrbÄt getan. Es ist schon so: weicht nicht nur ein, es wäscht auch-abek.
ist bin H^ I. l. I-^ k'tilcsI.

Vsi-bi-ouciisf -kücsislpi -sisZO

-v.-r

/



u»6 riis Surlisn bleiben keiseb
un <t änsciriert bis über äsn V/intse kinsus^

Waldtraut ^ / ^Dic glückliche Geburt eines

Horst hat ein Schwesterchen
bekommen ! ,

In dankbarer Freude:
Luise Weber , geb . Brünjes
Hans Weber,
Pol .-Hauptwachtmeister.

kräftigen Jungen
zeigen herzlichst erfreut an

Margret , Meyer , geb. Kirchhofs
Heinz Meyer

Bremen , den 1. August 1940
Möckernstratze 30

Z. Wöchnerin nenheim

Bremen , den 1. August 1940. > F a m i 1 i e n - A nz e i ge n gehören
,n die ..Bremer Zeitung"

Die Verlobung ihrer Tochter
Ivv -Hvrtru6 Caspari

mit Herrn
<U)vrner Hrvk«

zeigen an
Oberstleutnant z. V.
Ppltzeigeneral a. D.
Walter Caspari und Frau
Hertha , geb. Reinhold ,

Bremen , Straßburgcr Strotze 23

Die Verlobung mit Fräulein
Aso - Hvrlruä Caspari

Tochter des Oberstleutnant z. V.,
Polizcigeneral a. D . Walter
Caspari und Frau , Hertha , geb.
Rcinhold , gebe ich bekannt.

cUlvrnvr Hrvkv
z. Z . Feldwebel bei einer

Flugzeugführerschule
Potsdam , Marienstratze 37

4. August >940

Aus den Reihen unserer Gefolgschaft gab bei
den Entscheidungskämpfen im Westen sein
Leben für Führer und Vaterland unser Ar¬
beitskamerad

Wir verlieren in ihm ein treuen Mitarbeiter
und guten Kamergdcn . dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren werden . «

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Nike-Wi»!RWeugbMG.M.d.H.

Infolge eines tragischen lln-
glücksfalles starb in treuer
Pflichterfüllung für Führer
und Vaterland in Frankreich
unser Arbeitskamerad und
Bctriebsobmann,

der Soldat

Heinrich Stmath
Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬
arbeiter und lieben Arbeitskameraden,
dem wir allezeit ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Betriebsfiihrerund Gefolgschaft
der Firma

August Reiners, Bammiernehmung.
Bremen

hre Verlobung geben bekannt
2rrugard SAameitat
Gerruar K̂lorkgether

Bremen , den 4. August 1940
Fuldastraße 8 Hutsilterstratze 24/26

Empfang 11—14 Uhr

Ankaul

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Ang . nnt.  U 5445

^Wir haben uns verlobt ^

Gertrud 5Xostland

Friedri ^ ÄNoll

Bremen , den 3. August 1940
_/

unkt Silbe » Kaulen

M8j/e?LMWlI8
SsuisnrtrsOs 41
Ssn c40/ ; i ;o

Ä .uguft tarnte
Anneruarre 5Xaruke

geb . Eerken
Vermählte

Bremen , den 3. August 1949

Metalle
8 ckrott
Lllpapier
Lltgumm»

?rieü L lVessel
Scewenjeftratze 77 j

Telefon 8 12 91
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piriolen
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kok 7 74 71

Heute wurde nach langer , schwerer , mit
groster Geduld getragener Krankheit unsere
liebe , unvergeßliche Schwester , Schwägerin
und Tante

Louise Ruft
im 48. Lebensjahre erlöst.

In tiefer Trauer:
Heinrich Rüst
Gesine Rüst , geb . Ruft
Marie Lahmeyer , geb . Ruft
Anna Ehrichs , als treue Pflegerin
und alle Angehörigen.

Grambkermoor , den 1. August 1949
An Smidts Park 91.

Die Trauerfeier findet am Mozitag , dem
5. August , um 16 Uhr , von der Erambker
Kirche aus statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit , kurz nach Vollendung
seines 79 . Lebensjahres mein lieber Mann
und guter Vater , Schwiegervater und
Großvater , unser lieber Schwager , Onkel
und Vetter

Friedrich Mcherir
In tiefer Trauer:

Anna Wichern , geb . Haase
Hinrich Wichern und Frau,
Katharina , geb . Fajen
Friedrich Wichern als Enkel
und Angehörige.

Bremen , den 2. August 1949 *
Vegesacker Straße 179/81.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Beerdigung findet am Montag , um
12l4 Uhr , in Hepstedt statt.

Vermieten
Schönes , großes,
sonniges , leeres

Zimmer
sos. zu vermieten
Legion -Condor-

Straße 8 l.

Gut möblierte
Wohnung

mit Küchenbenutzg.
zu vermiet . Nach¬
frage ab 18.50 Uhr

Reimann,
Am Wall 65

Pslichtjahrmädel
oder

Stundenhilfe
an einigen Tagen
in der Woche für
Privathoushalt so¬
fort gesucht.

Ern,
Stader Straße 11

Klipps
VSLbeliekte

kETeäknlkke

Am 31. Jnli verschied nach langem Kranken¬
lager unser Gefolgschastsmitglicd,

der Feinmechaniker

Wilhelm Aschenblich
im Alter von S2 Jahren.

Wir haben in dem Verstorbenen einen braven
Arbeitskameradcn verloren , der von bestem
Pflichtbewußtsein beseelt war . Wir werden ihm
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Bremen , den 2. August 1940.

Betriebsführungund Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt -Ges.

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
meine innigstgcliebtc Frau , unsere gute
Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

Klara Rath
geb. Schlobach

im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Rath
Bremen , den 1. August 1940,
Besselstratze 43.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut von Heinrich B o ck, Albrechtstraße 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerseicr findet am Montag , 11 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer Friedhvses statt.

Vorn » er aus «ton » keiä kommt , iSl er lniwver

eiovs Bankkontos I leite gesparte tzlaric — uriä wir

alle simt ja jekrt auk Lpareu eingestellt - bringt
uns «lvr Erfüllung unserer Vünscke näher . Icb
habe ein Lparkooto her «/er Aa/rk gewühlt , weil ick
auk eine persönliche Leratung in allen Oeläangelegen-
beiten angewiesen bin und weil <tie Lsnk auck
sonst jvrism Kontoinhaber eine Heike wertvoller
Vorteile bieten Kam». Villst Du sie -Dir nickt -au ck

öurck Anlage einW öparkovtvs sickern?

vcidl ecur

v i c 157 0k » t « kkkvkio

Unssrsr Xumtschstl rur Xsnnt-
nis, ctsk ciis Qsschstts clss

bremiseken
rieisckerksnävterks

in lukuritt Sonnsbeneis aur ^k-
gsbsnri bis 17 Ukr Ukr)
geötlnsl sincl.

1. August 1940.
kisiseksr -Innung vrsmsn

« cuic

uricl koigsricts Isgs
täglich

19.L0 Ukr:
vis grolls /iurslsllungs-
Opsrsttsn - Ksvus

Äufder
grünen

Wiese
Ktslns prslss:

»dl. 1.1S bis r .7ll

N. tübbs,  lcsukmsnnsmllb >snlrsmx>Z

vuromsvei
bs « skrls ousIUsl

2snisl Leksa , l-sngsnslr . 30

Vsklring§6s5t§tätte
bonnobsncl uncl dtittwockr L n 2

Nach langer , schwerer Krankheit ist unser
Eefolgschaftsmitglied , der

Destillateur

Richard Lürssen
im 39 . Lebensjahre verstorben.

Er gehörte unserm Werk fast 29 Jahre an
und war stets ein treuer , zuverlässiger Mit¬
arbeiter.
Sein Andenken werden wir jederzeit in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
DeutscheBaeuum-Sel-Abtieugesellschaft

Werk Bremen

Wem es
Idiele ivissc»
sollen. . .
wenn niemand bei

der Bekanntgabe

eines Familien.

ereignisses ver¬

gessen werden soll.
dann gibt es einen

guten Rat : die
Anzeige in der
Bremer Zeitung

Klempner -, Jpstallatenr-
und Kupscrschmiede -Jnnniig,

Bremen

Untcrstützungs -Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure , Bremen

Die Frau unseres Mitgliedes
H. Rath , Frau

Klara Rath
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.
Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerseicr sindet am
Montag , 5. August , vorm.
11 Uhr . in der Kapelle des
Osterholzer Friedhvses statt
und ersuchen wir unsere Mit¬
glieder der Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Am 1. August verschied
nach längerem Leiden un¬
ser Eefolgschaftsmitglied,

Herr

PM Muthe»
Der Verstorbene hat in der
Zeit seiner Zugehörigkeit
zu unserer Firma in treuer
Pflichterfüllung alle ihm
übertragenen Arbeiten zu
unserer größten Zufrieden¬
heit erfüllt , und wir be¬
dauern seinen Verlust auf
das tiefste.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Betriebssührer « . Gefolg¬
schaft der

AW Reederei
Richard AdlerLCa.

< famillen-llrucksachen
8 vremer Zeitung

Eine wichtige Bibliographie!

Die Reden
des Führers
nach der Machtübernahme
Dies« Bibliographie gibt jedem
Suchenden die Möglichkeit , den
Schatz der Gedanken des Füh¬
rers immer wieder neu zu fin¬
den. Sie bringt von jeder Rede
nach der Machtübernahme einen
Kernsatz , der den Inhalt sowie
den Charakter der Rede wieder¬
gibt . Ein ausführliches Stich¬
wortregister erleichtert dem Be¬
nutzer das Suchen , während die
genaue Quellenangabe leicht den

Originaltext beschossen läßt.

Umfang 192 Seiten / Kar¬
toniert RM . 1,80 / Bezug
durch alle Buchhandlungen

Zentralverlag der NSDAP .,
Frz . Eher Nachf . E . m. b. H.,

Berlin

Kis uts 8on n ab s ri ct ab 19 ll h r

anz

Dar neue August- Programm!
Mittwoch- urict Zonriabsricinackmittsgr
voiiss Programm, sb 1> Ukr 7snr

Sormtsgs ab 16 ilkr

6a rkstrisk

leclsn Sonnsbsnri Isnisbsnri
^4IU« oct>s Uonisrt mit nscvtolgsnäsm

UspsIIs Nsns vsrbs

krvttnungcler Vorspislroit
Lb vlsnrtsg , 6. Lugurt,

1».! 0 Ukl . «ögl '- v

Ick bin
kein

Lässnovs
turirplsl von Otto Sision
tlsuptroNs : ks s » S ü I>m

lllsins Sommorprsiss
von kbl. k>.70 bis kdl. 5.70

Vorvsrlisut sröttnstl

klSMMSNN ' 8 8üMkl 'ggI 'W
lnti.: 0 . vsrtrsm
Xsttsntulrn,

-sclsn Sonneben <1 jslrt
sd 1? Ubr
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bekennte Stimmungsicspsiis

Psrkksus
i-isuts sbsrici ob 19 Uhr

Isnr in allen Kimmen
2 llspellsn

Ktorgsn,  Zoriritsg nschmittsg

^lllltSr-konrert
^bon «i»

Unterkaitungr-ILonLert

Loluckt

unci^ lustrisrts
an cii's F'ront?

Der I ' iontsolclcrt

ivirci stets
cicruLkar ssi ' n?

»eute Vsnrsdencü
Sonnksg nsckmitksg itonrsrt

Lonnsbsrut sb 18, Loriritsg sb 17 Ukr ^

Siro 55 k5 KOkßreirr
rvo pistrs . Inbz^ ^ r Nslnr knkling

5̂iolr>ä
f^ Sl - IkS SiO > Sk - > <Sl

sd 1 S Ukr
unci

clas ga ôk « ^ugusl - prog ^ ainan

kurops -Ls»
Aeuls , Sonnsbsnck sb 19 Ubr

Lonntsg : Konrsrtbsgirm 16 Ohr

«ONbl'
Isctsn Mittwoch  uncl

Sonn  o.bs n a

/tnksng 19 vkr
ks spisit Tritons Ivlütiisnbtucii

unct seine Solisten

5 islsr ' § kestrsls
11 eu 1s , Sonnsbsnci , una jorlon d̂ iNwock:

Der skvk « Vsnrbvteieb
ks spisit ksrni vrsb  mit ssinsn Loiistsri

veginn 1S Ukr vsginn 1S Nkr

Varkett
schleift masch.
G.A.Papcnhausen,
Gr .Johannisst .169

Rus 5 3085

?rei 8skat

Heute pünktlich
19'/. u. 21̂ Uh

gr . Preisskat
Wegen der 11-Uhr-
Polizeistunde bitte
ich um pünktliches
Erscheinen.

Müller.
Degcsackerstr.43/4d

Treffpunkt Skat¬
spieler . Rieden
darp , Altenweg 3.

tisksIooiiL Lommsrgsrten
s ir K di v X c n di o o ir

^eüsn 8onnadsna
ad lS vkr

>̂ uk cler Isxä
0Lcü xülistlxeii Oe
lexeMieilell iturcli-
stäbcrl msa gero
4ea Meiosiirelxell-

leil «ler
kremer Leltanx

«lie ioleresssiile
6uiiilLii!de so vieler
eüastjxei Lneedotel

X- - >
« . . . /lettte cräettti-

!n cisr «

jselön » itlv/ock unct LonnsbencI sd 1- Ukr ^

W

oeuMseUvteMmr
ist bereit zu besten- Kerrie auch Du
steifen für den Fast der Not-

werde MttMd!
» . »ssrloop
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